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Montag 


— Beilagen: 1 Humoriftiſche Wochenbeil 


Huerta hat eine Kabinettſitzung einbe⸗ 
rufen, um die letzten Forderungen Waſhing⸗ 
tons eingehend zu. beſprechen. Nach den 
gefaßten Beſchlüſſen wird Huerta in aller 


nannten amerikaniſchen „Ultimatums“ ſtatt⸗ 

zugeben. In ſeiner Antwort ſoll die Rechts⸗ 
N lage genau beſprochen und beſonders Wa⸗ 
e bſbingtons Verlangen, Huerta von der Prä⸗ 
ber J. IE en ei ſfidentſchaft auszuſchließen, mit ausführlichen 
Gaſtſpiel V orſtellung. Gründen zurückgewieſen werden. Die Ant- 
4 We Debüts. Reue Künftler Heule zum t. Male: wort wird ferner betonen, daß Huerka Br 


phoſo, das Rätſel des XX. Jahrbunnerts. Trigs 
oW.konkurenzloſe Velocipediſten Herr Morosen. Vor- 
8 


Hanlag, den 10. No. 


— 


| 


ſtammt aus amerikaniſcher Regierungs quelle). 
Gleichzeitig ſoll in der Kabinettsſitzung be⸗ 
—— ſſchloſſen worden fein, die Armee um fünf⸗ 
Dlorationsu.Tapegierarbeil 
‚Lieferung her urueſten und modernſt 
Polſter⸗ und Ledermöbel ſowie 3 
N feinfter : Zimmerdekorationen, u 
eh s, A Kimpfel, 
il, 32-64. Dlingaſtr. 50, Ecke Zielona. 


Seſchüftszeit Eorgfärtigſte Solide 
b. 8 b. 7 Uhr. * ienung. 


von dieſem Beſchluß in der Antwort Mit⸗ 


a: 2, 5 ER 


mit dem amerikaniſchen Geſchäftsträger 
O' Shaughneſſy konferiert. Beide lehnten 
es entſchieden ab, über Linds Reiſe nach 


nichts darüber zu erfahren. Es heißt, daß 


Jahnarzt . Lind, der mit den weitgehendſten Voll⸗ 


Kleszczelski 
npfängt perſönlich, täglich von 9 früh 
8 Uhr abends. e 
Nawrot⸗Straße la, 


Haus Sapir. 05549 


be rs ecke Rilanstalt - 
tür Zahn- und Mund-Krankheiten. 
Yahnarit, Gottlieb Gutzmann, 


Przeiazd- Strasse Nr. 8. 04518 


dere Weiſungen Wilſons komme. In Me⸗ 


denten Wilſon, einen letzten Verſuch, Hu⸗ 


Schritt erfolglos bleibt, erfolgt die ſofor⸗ 
tige Blockade der Küſten Mexikos und die 
Oeffnung der Grenze für Waffen und Mu⸗ 


ſelbſt ausfechten laſſen. Er 

In Verakruz ſoll über die Einfahrt 

des amerikaniſchen Kriegsſchiffes „Rode Is⸗ 
land“ in den inneren Hafen große Aufre⸗ 
gung herrſchen. Auf dem Schiff befindet 
ſich Admiral Fletcher, der Kommandant der 
amerikaniſchen Flotte. 
ſekretär Rooſevelt reiſt am heutigen Mon⸗ 


einbet fh ziert auch die Bundesreede in New⸗Orle⸗ 
ans. Das Transportſchiff „Hancock“ in 


Philadelphia wurde für die Aufnahme von 


s Meritos | Ablehnung ſchen Marineſtatien Guantanamo auf Cuba 
der amerikaniſchen 
Forderungen. 


Verakruz mit großen Beträgen Silbergeld, 
Barren Gold und Silber angekommen, die 
zun Teil für Europa beſtimmt jind. 
7 a . | 
„Diourch die Note der Waſhingtoner Rex 
lerung, in der Huerta unter Ankündigung 
nes Ultimatums zur ſofortigen Niederle⸗ 


It ſcch der mexikaniſche Gewalthaber kei⸗ 

neswegs einſchüchtern laſſen. Energiſch 
Mit er die Einmiſchung der Vereinigten r e 
taaten in die mexikaniſchen Verhältniſſe Auswärtigen ernannt und ſpäter zum Prä⸗ 
tü, . „ſidenten proklamiert werden joll. 
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ö Abend⸗Ausgabe. 


Form ablehnen, den Forderungen des ſoge⸗ 


rungspreſſe ihren Inſtruktionen 


kein Recht hat, den amerikaniſchen Forde⸗ 
rungen zu entſprechen. (Dieſe Nachricht. 


hunderttauſend Mann zu verſtärken und 


. teilung zu macheemn. 
Der Spezialgeſandte. Wilſons Lind. . 
in Mexiko eingetroffen. Er hat längere Zeit 


Mexikos Hauptſtadt irgendwelche Erklärun⸗ 
8 gen abzugeben; ebenſo iſt in Waſhington 


machten ausgerüſtet iſt, diesmal ohne beſon⸗ 
xiko macht Lind, der Vertreter des Präſi⸗ 


erta zum Rücktritt zu bewegen. Falls dieſer 


nition zugunſten der Konſtitutionaliſten. 
Wilſon will ihren Streit die Mexikaner 


Der Hilfsmarine⸗ 


tag nach Penſacola, wo eine Marinejtation |. 
erſter Klaſſe eingerichtet wird. Er inſpi⸗ 


— 1500 hergerichtet. Es ſoll nebſt anderen 
Schiffen 2500 Mann nach der amerikani⸗ 


bringen. In New Pork ſind Dampfer aus 


In Waſhington laufen neuerdings die 
verſchiedenſten Meldungen um. So ver⸗ 
breitete ſich die Annahme, daß Huerta zu⸗ 
gunſten Muguel Covarrubias, des a früheren 
8 mexikaniſchen Geſandten in London, zurück⸗ 
ung der Präſidentſchaft aufgefordert wurde, tteken wolle. Viet Intereſſe erregt auch 
| in diplomatiſchen Kreiſen die Meldung, daß 
der mexikaniſche Geſandte in Petersburg. 
Earbajal zurkifberufen,. Sum Miniſter des Der türkiſche Miniſter des Innern Talaat 


Inland. 


eo kowzow über bie politiſche gage. 


Die vom Miniſterpräſidenten Kokowzow in 


einem Geſpräch mit dem Redakteur eines Pa⸗ 


riſer Blattes vertretenen Anſchauungen weichen 


in manchen Punkten von denen des Auswärti⸗ 
gen Amtes ab. Während die Pariſer Regie⸗ 
ut gemäß das 
zöſterreichiſch⸗italieniſche Verlangen nach Heine 


ſendung der griechiſchen Truppen aus Albanien 


nicht bloß als Unfreundlichkeit der beiden Große 
möchte gegenüber Griechenland bezeichnet, ſon⸗ 
dern auch vorgibt, daß die Athener Regierung 
ſich in ihrem Widerſtand von dem Geſamtdrei⸗ 
verband beſtärkt ſieht, erklärte Kokowzow, daß 
ein ſo hervorragender Staatsmann wie Veni⸗ 
zelos bald die Notwendigkeit einſehen werde, 


Albaniens gebührend zu reſpektieren. Man 
müſſe ſich in Athen gegenwärtig" halten, daß 


nur eine Europa vollbefriedigende raſche Löſung 


der albaniſchen Frage die Großmächte in den 
Stand ſetzen könne, die ihm vorbehaltene 
Schlichtung der Griechenland 


intereſſterenden 
pifragen (Zuge örigkeit der Inſeln) ohne 


die von Europa anerkannte Selbſtändigkeit 


Vbreingenommenheit durchzuführen. Gründlich 


verfehlt wäre es daher, wenn die Athener Re⸗ 
gierung es auf ein Zerwürfnis der Großmächte 
abgeſehen hätte. Davon könnten doch nur die 
Türken Nutzen ziehen. 
Kokowzow ort, „die Valkanpolitik des von 


Italien aufs kräftigſte unterſtützten Oeſterreichs 


mit meinen Anſchauungen nicht durchaus über⸗ 


einſtimmt, ſo bleibt doch mein Vertrauen auf 
ein gedeihliches Endergebnis der Londoner Kon⸗ 
ferenz unerſchülterlich. Daß von ſeiten Bul⸗ 


gariens ein Konflitt heraufbeſchweren werden 
könnte, erſcheint mir miu Ruckſicht auf die Lage 
des Landes durchaus zweifelhaft. Mit der 


Löſung der Rußland beſonders intereſſierenden 
armeniſchen Frage hat es keine beſondere Erle, 
da man gegenwärtig von Störungen in Ar⸗ 
menien nichis hört; wir haben keinen Anlaß, 


die Dinge zu uberſtürzen. Schließlich erklärte 


der Miniſterpräſident, daß der jetzige Stand 


der ruſſiſchen Finanzen ein derartiger ſei, jede 
Anleige entbeorlich zu machen, doch werbe die 
Ausgabe von Obligationen der Pribatbaßnen 


unter ruſſiſcher Garantie in Parts durchge⸗ 


prochen werden. 
Zur innerpolitiſchen Lage. 


Der Führer der Oktoberfraktion in der 
Reichs dumg Anionow, hat fein Amt niederge⸗ 
legt. Er jagte, \ 
Weg der Oppoſitien einſchlagen und mit der 
Regierung brechen; er fühle ſich aber den da⸗ 
durch bevorſtehenden Aufregungen nicht ge⸗ 


wachſen. Es kam zu erregten Debatten. Die 


Linksoktobriſt en vertraten den Standpunkt, daß 
die Fraktion gleich den Miniſtern den Streik 
erklären und die Duma meiden müſſe, um zum 


Ziel zu gelangen. Der rechte Flügel der Partei 
hingegen beſtand auf der Ausſöhnung. Er 
zeigte ſich dem Wunſch Kokowzows geneigt, 


den Abgeordneten Markow, der die Minnter 


belekdigte, zur Niederlegung ſeines Plaudats 


zu bewegen, um den, Miniſterſtreik zu been digen. 
Einzelne einflußreiche Oktooriſten erklärten, de m 
Premier bleibe nach ſemer Rücktehr nur die 


mföglichkeit, die Reichsduma aufzulöſen oder 


zurüͤckzutreen. 
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Dies ariechiſch-türtiſchen Verhandlungen. 


Bei ermächtigt den Konſtantinopoler Korreſpon⸗ 
denten der „Neuen Frejen Preſſe“ zu folgender 


„Wenngleich“, ſo fuhr 


die Fraktion wolle letzt den 


ſetzen 


biliſier ung der mazedoniſchen Armee vor. 
Generalk ommandos haben bereits befohlen, den 
Truppen Urlaub zu bewilligen. a 


Lärm ſchwoll immer mehr an. 
mehrere Fenſterſcheiben eingeſchlagen. Profeſſor 


50. Jahrgang. 


Erklärung: Die griechiſch türkiſchen Differenzen 
exiſtieren nicht mehr. Die diesbezüglichen In⸗ 
ſtruktionen find au unfere Delegierten nach 
Athen abgegangen. Der Friede wird umgehend 
unterzeichnet werden. Der in Athen einge⸗ 
troffene rumäniſche Miniſter des Innern Take 
Jonesen iſt vom Miniſterpräſidenten Venizelos 
empfangen worden. Eine große Menſchenmen ge 
jubelte ihm zu. Die Stadt war beflaggt. Die 
Reiſe des rumäniſchen Miniſters wird von der 
Pforte und den Diplomaten in optimiſtiſchem 
Sinne ausgelegt, weil Take Jonescu, durch 
ein lückiſches Memorandum informiert, die 
guten Dienſte Rumäniens in dem griechiſch⸗ 
lürkiſchen Konflikt anbieten werde. Alle Aeuße⸗ 
rungen Jonescus beſtätigten das herzliche Ver⸗ 
hältnis zwiſchen Griechenland und Rumänien, 
das als eine Garantie für den Frieden ange⸗ 
wird. Jonescu wurde zum Ehrendoktor 
der griechiſchen Uniberſität ernannt. Die grie⸗ 
chiſche Regierung bereitet eine teilweiſe Demo⸗ 
Die 


Aus dem Reiche. 


St. Petersburg. Skandalſzenen in 


der Univerſität. Am 5. d. M., um 2 Uhr 


nachmittags, ſollte Prof. Koſſorotow, bekannt⸗ 
lich einer der wediziniſchen Experten im Beilis⸗ 
Prozeß, im 7. Auditorium der Univerſität feine 
erſte Vorleſung nach ſeiner Rückkehr aus Kiew 
halten. Kaum hatte der Profeſſor ſeinen Platz 
auf dem Katheder eingenommen, als die in 
großer Anzahl im Korridor befindlichen Stu⸗ 
denten in das Audit orium ſtürmten und einen 
fürchterlichen Lärm erhoben. Prof. Koſſorotow 
wurde mit Schmähungen überſchüttet; die Stu⸗ 
denten trommelten mit den Fäuſten anf den 


Pultdecken und ließen den Proſeſſor nicht zu 


Worte kommen. Nach einiger Zeit erſchien der 
Rektor Prof. E. D. Grimm. Er verſuchts 


mehrmals, eine Anſprache an die Studenten zu 


richten, doch ſeine Worte waren bei dem großen 
Lärm nicht vernehmbar. Ein kleiner Teil der 
Studenten umringte ſchützend Prof. Koſſorotow 
und geleitete ihn in das Kabinett für gericht⸗ 
liche Medizin, das ſich in der Nähe des ſieden⸗ 
ten Auditoriums befindet. Doch auch hier konnte 
die Vorleſung nicht forkgeſetzt werden. Der 
Es wurden 


Koſſorotow olieb nichts anderes orig, als ſich 
in den Ankleideraum zu begeben und die Unte 
verjität zu verlaſſen. Gegen 3 Ur begannen 


auch die Studenten ſich zu zerſtreuen. Beim 


Verlaſſen der Untwerſitär begegnete ihnen das 
erſte anrückende Polizeiaufgebot. N 

— Liebesdrama. In der Nacht vom 
5. auf den 6. d. M. ſpielte ſich im Hauſe 
Nr. 24 an der Ropfchinsraja, Per. Serie, ein 
erſchütterndes Liebesdrama ad. Ein junger, . 
kurz vor ſeiner Beförderung ztehender Garde⸗ 
marin, G. K. v. Staal, hat ſeine Braut, ein 
junges und hübſches Ptädchen, Frl. J. P. Je⸗ 
meljanowa, erſchoſſen und eich dacauf bas Neben 
genommen. Am Boriage felepgantecte der junge 
Seemaun dec jungen Dame, die in der Bog 
nung ihrer verheirateten Schwester in genannten 


Haufe waynte, uno zeile ihr mit, bag er üe 
zwar anfjuchen, lich 1800. verjpäten, wog er ji 
gegen 11. Ugr abenos ankommen und 195 gleiche 
zeig eine unangenegme MNacheicht ocingen 


werde. Um die augegedene Zeil erſchten der 


Gardemarim in Begleitung jenes dtadtecaden, 
des Wiſoipmans Daroa Buxgoewoen, in der 


Wognung jelier Braut. Er war bie ganze 
Zeil über recht aufgeregt und erklärte auf die 


vage, worin die Aaaauehmichkeit beſtege, daß 


er nach Helnnglors fahren muſſe und ſich von 


Lodzer Zeitung — Montag, den 28. Oktober (10. November) 1913. 
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P. Kiew, 8. November. bylski und Dubowik mitgeholfen haben. Die 


(Fortſetzung der Rede Korabtſchewskis) : 


Korabtſchewski fährt fort: Beweiſe 


gegen Beilis find nicht vorhanden. Samyſſ⸗ 
lowskt hat feine ganze Redebegabung der ma⸗ 
thematiſchen Analyſe gewidmet. Dieſe Be⸗ 
handlung eutſpricht nicht der Lage des gegen⸗ 
wärtigen Prozeſſes. Das Gerücht mit den 
Ruten findet Korabtſchewski für glaubwürdig. 
Nur Braſul konnte glauben, daß das Ver⸗ 
brechen durch die Tſcheberjak entdeckt werden 
könne. Korabtſchewski bemerkt, daß die für 
Beilis günſtigen Umſtände nicht beachtet und 
die Ausſagen kein Gehör gefunden haben. Bei 
der Gegenüberſtellung Singajewskis mit Ma⸗ 
chalin habe Korabtſchewskt mit Zittern ge⸗ 
fürchtet, Singajewskt könne plötzlich den Mord 
eingeſtehen. Dann würde der Prokureur wie⸗ 
der von einer neuen Beſtechung ſeitens der Juden 
geſprochen haben und niemand würde geglaubt 
gaben. Sgenia wollte auf dem Sterbebette 
etwas jagen, aber er konnte es nicht; ihm er 
ſchienen nicht Juden, ſondern Andrjuſcha, den 
er rief. Dem ſterbenden Knaben wird jeder 
das Schweigen verzeihen, 
Mutter handelte. Was die Bewegung der 


Juden zugunſten Beilis anbetrifft, ſo findet 
die Frage des 


Ko rabtſchewski, daß, da hier 
Ritualmordes faugeworfen wurde, 
wie ein Mann f 
Juden haben Beilis zwar durch ihre Ein⸗ 
miſchung in den Prozeß geſchadet. 
der Prozeß im erſten Termin verhandelt wor⸗ 
den, ſo wäre er weniger kompliziert geweſen. 
Betreffs ih auf die Verteidiger beziehenden 
Worte: „Judenknechte“ erklärt Korabtſchewski 


alle Juden 


mit Stolz, er werde in dieſer Sache den Juden 
immer dienen und die Unſchuldigen verteidi⸗ 


gen. Auf den Antrag Schmakows übergehend, 
der die Frage des Ritualmordes unabhängig 
von der Schuld des Beilis behandelt 


g Rn; 5 
wo lte, erklärt Korabtſchewski, er erhlicke eine Der 
allgemeine Gefahr in dieſem Antrag, umſomehr 


als der Ritualmord nicht bewieſen iſt. 
P. Kiew, 9. November. Die Indizien er⸗ 


wägend, kommt Korabtſchewski 
Schluß, daß direkte Indizien nicht vor⸗ 


handen find, was aber die indirekten ans 


delangt, ſo zerfallen ſie in nichts. Eine 


jüdiſche Vergewaltigung fürchtet Korabtſchew⸗ 


ski nicht und bittet auch die Geſchworenen 


ſie nicht zu fürchten, falls eine ſolche vorhanden 


und möglich ſein ſollte, ſie ei nur ein vor⸗ 
Korabtſchewski bittet 


üdergehender Moment. Ko 
die Geſchworenen unabhängig jeder politiſchen 


Ueberzeugung nur die Wahrheit zu ſuchen. Der 
Prozeß, schließt Korabtſchewskt, rührt und er⸗ 
regt mich tief, doch iſt unſer Geſchworenenge⸗ 


richt zu beeinfluſſen. Helfe Ihnen Gott 


Biejes 
Gebor des Gerichts zu befolgen!“ N 


Der Prokureur erklärt, daß es Zeit 


wäre, ein Ende zu machen. Als er geſproch en 
habe, dachte er, daß er ſchon alle Beweiſe er⸗ 
jchöpft habe, doch habe er ſich geirrt. Mit den 
Verteidigern eine Polemik zu beginnen, gedenkt 
der Prokureur nicht. Die Lage der Verteidi⸗ 
gung iſt eine ſchwierige. 
an einen Ertrinkenden, der einen Strohhalm 


faßt. Korabtſchewski triumphierte. Es iſt ver⸗ 


Trauensjeelig und glaubt der Version über 


Nudſinskt 


mag. Korabiſchewski beſchreibt das Bild des 


Werbrechens, als hätte er es mit eigenen Augen 


geſehen. Der Prokureur erklärt, daß er ſich 
nicht geſtattet habe, die Bilder der mutmaß⸗ 


lichen Mörder in den Zeitungen zu reprodu⸗ 


da es ſich um ſeine 


ſich verwenden mußten. Die 


Grufenberg erinnerte 


und Tſcheberjakowa, obgleich dieſe 
Wer ſion auf Veranlaſſung fremden Geldes, das 
dem Beilis wahrscheinlich nicht getzört haben 


blieb bei der Tſchebe 


mordtaten zuſammen fällt. 
große Bedeutung des Blutes zu. Ich habe 
mich, ſo erklärt der Prokureur, mit dem Stu⸗ 
zum dium der jüdiſchen Religion nicht befaßt und 


12775 Worte bernſen: „Die Juden werden 
Rußland zu Grunde richten“ Wie auch 
der Prozeß enden wird, möge er wie 


Verteidigung ift mit der Tätigkeit des Maſch⸗ 
kiewitſch unzufrieden, der Prokureur aber nicht, 
da er annimmt. daß Maſchkiewitſch ſich der 


Auslaſſungen in der urſprünglichen Unterſuchung 


erinnert hat. Man weiſt darauf hin, daß die 
Haare, die auf der Unterhoſe gefunden wurden 
nicht mit den Haaren des Rudſinski und des 
fragt aber, warum fie nicht mit den Haaren 
Schneerſohns und der anderen Juden des 
Werkes Saizews verglichen wurden. Die Ber- 
gleichung der von der Ziegelei genommenen 


Lehmprobe (Nr. 3) mit dem Lehmſchmutz auf 
der Joppe iſt der Verteidigung unangenehm. 
Man fragt, warum man die Lehmprobe nicht 


mit dem Lehm im Keller der Tſcheberjakowa ver» 
glichen wurde. Die Tſcheberjakowa beſaß aber 
gar keinen Keller. 
Ankläger Meinungen bezüglich der Teilnahme 
der Tſcheberjakowa am Verbrechen auseinander 
gehen. Der Prokureur kann dies nicht finden 
und gibt zu, daß die Rolle der Tſcheberjakowa 
beim Verbrechen vermutlich eine befremdende iſt. 


Stellen Sie ſich Hr, jagt: man, der Mantel 


betjakowa. Es kehren die 
Kinder zurück und erzählen, daß Beilis den 
Andrjuſcha fortgeſchleppt habe. Die Tſchebe⸗ 
rjakowa geht zu Beilis, ſie wird bedroht: „Du 
befigt Kleidung, Du biſt eine Diebin“. 


Juden die Leiche nicht übertragen. Es konnten 
dier aber auch Chriſten gegen Entgelt die 
Leiche übertragen. Die Verteidigung verſichert, 


daß die Wunden ‚an der Schläfe keine Be⸗ 
deutung haben. Die Experten erklärten aber, 


daß die Wunden an der Schläfe rätſelhaft find. 


Sohars im XIII. Jahrhundert mit den Ritual⸗ 
Maaſe gab die 


glaube, daß auch die Verteidigung nicht mehr 
weiß, als ich, Gruſenberg faßt einen Strog⸗ 
halm — die Legende von den Gerten und den 
Ansjagen der Malizkaja und der Djakonows, 
doch ift dies Unrat. Gruſenberg ſchwört, daß 
er ſich von der jüdiſchen Religion losſagen 


würde, wenn er wiſſen würde daß es unter den 


Juden Fanatiker gibt, die Blat verwenden. 
Schwüre verpflichten. 
ſchworen haben. Was für eine Schuld hat 
dabei denn die Religion? Die Verteidigung 
fordert auf, die jüsiſche Vergewaltigung nicht zu 
fürchten, da Rußland das Tatareujoch ausgehalten 


gat. Es Hält auch die Vergewaltigung aus. Iz, 


erklärt der Prokureur, es hat das Tataresjoch, 
die Revolution und auch die jäviſche Gefangen 
ſchaft ausgehalten, aber wievie! Tränen und 
Leiden hat das gekoſtet. 
auf Doſtojewski. 


Glockenklang, wie Freudenbotſchaft klingen. Ich 
iprege nicht im Sinue, eine Judenverfolgung 
bervorzurrfen. Ich wiederhole: Helfe Ihnen 


Gott! Ich bin verſichert, daß wie Sie zu dieſem 
Prozeß 
den 


gehen. 
land siemals verwachſen.“ 


zieren. Die Parteigänger der Verſton üver die mittags, eine Unterbrechung beantragt. 


Tſcheberjalkowa haben dies aber getan und 
malten ein Bild der Mordtat. Der Prokurenr 
hätte auch ſagen können, daß Beilis den An⸗ 
driuſcha herbeigebracht, der Sohn des Schach. Recht. Morgen iſt Feiertag. Ich 
vers Schneerſohn geſtochen habe und Tſcherns⸗ teidiger ſich korrekter zu benehmen. 


1 


SCHEITERTE HEERS 


ihr nicht trennen könne. Der Gardemarin war 
sehr eiſerſüchtig und machte der jungen Dame 


oft Vorwürfe, was eine Abkühlung ihrer Ge⸗ 


fühle zur Jolge gatte. Nach deu Abdendeſſen 


halte der junge Mann unter vier Augen ein 


tieines Geſpräch mit ſeiner Braut. Plötzlich 
Wurde dieſes durch einen Revolverſchuß abge⸗ 


brschen: der Gardemarin hatte auf jeine Braut 


einen Schuß in die rechte Schläfe abgefeuert. 
Ehe noch bie Anweſenden N 
werden konnten, was geſchehen ſei, 


Paul- Krankenhaus geſchafft. Fräulein Jemel⸗ 


junowa verſtarb gleich nachdem ihr der erſte 
Der Garde⸗ 
marin v. Staal verstarb um 8 Ur morgens. 
In den Taſchen des Verſtorbenen wurde ein 
Srief gefunden, den er vor zirka einer Woche 
geichrieben hatte und in dem er über eine 


Serband angelegt worden war. 


Selbſt mordabſichten Ipricht. 


fh darüber klar 
kehrte 
v. Staal die Waffe gegen ſich und drückte ab. 
Beide Schwerverwundete wurden ins Peier⸗ 


Der Vorfſitz ende erklärt: 


Neues vom Cage. | 


BR Madchenmorde. 


Erſt am vorigen Montag wurde in den An⸗ 5 


lagen am Millerntor in Hamburg, wie erinner⸗ 
lich, die Leiche eines zwölfjätzrigen Mädchens 


der Tochter des Poſtbotren Siefert, an der ein 


Luſtmord begangen worden war, aufgefunden. 


Und in der Donnerstag ⸗ Nacht iſt wieder ein 


kleines Mädchen ermordet worden, die zwölf 


„Jahre alte Helene Cornelſen aus der Schmiede ⸗ 
Das Kind war abends von 


'nraße in Altona. De 6 
einer Mutter zum Einholen weggeſandt wer⸗ 


den und nicht mehr nach Haufe zurückgekehrt. 
Am nächſten Mittag kam ver 21. Jahre alte, 
aus Leipzig ſtammende Schreiber Friedrich Bus 


‚Hau Keil, der mit feiner Geliebten, einem 20. 


jährigen Mädchen aus Wüſſeldorf, in einer 
Paxterrewohnung in der Klemmen Wrühlenſtraße 
wohnte, zu ſeinem am VBalentinskamp in Ham⸗ 
burg wohnenden Stiefvater und erzählte, daß in 
leider Wohnung ein kleines Pädchen liege, das ; i 
Hi inen Sturz non der Treppe ſchwere | Stiefvaters und hatte, 


— 


I. Infolge der 


Singajewski verglichen wurden. Der Prokureur 


ſenberg behauptete, daß Pranaftis 


Gruſenberg findet, daß der 


Wir 
wiſſen das alles nicht, erklärt der Prokuceur. 
Undgelang es nur einen Mörder zu faſſen, es 
waren aber ungefähr fünf. Der Anklage ver⸗ 
weigerte man die Verleſung des Sſaratower 
Prozeſſes, aus dem zu erſehen iſt, daß die 


Prokureur bemerkt, daß das Auftreten 


Ich würde nicht ge⸗ 


Mau beruft ſich hier 
Laſſen Sie mich auf zwei, 


auch Stellung nehmen werben, der Weg, 
die Verteidigung weiſt, wird niemand 

ehen. Der Volksweg zum Grabe Juſchiſchinskis, 

des zu Tode gemarterten Knaben, wird in Ruß ⸗ 


Es wird bis zum Sonntag, 1 Uhr nach⸗ 8 
Verteidigung ſelbſt beyaupiei : entweder Beilis 
Aus der Mitte der Verteidiger fragt man: 

warum bis 1 Uhr nachmittags? 3 
das if mein 
bitte die Ver⸗ 


— — 


Keil ſcheint uach dem 


die Erklärung 


worden find erklärt Samyſflewski, daß 


alles, was Golubew auf dem Gericht erzählt hal, 


Wahrheit iſt. Er erklärt: „Unſere Teilnahme 


am Prozeß ift die Erfüllung uuſerer Pflicht dem 


Vaterlande gegenüber, wobei wir dafür auch nicht 
eine Kopeke empfangen. Weiter findet Sa⸗ 
myſſlowski, daß zer u eine 
von Fällen von den Tatſachen abgewichen iſt. Gru 
ee 
richt die Folter gelobt habe. In Wirklichkeit 
ift dies eine Lüge. Auf die Fragen bezüglich 
der Prszeſſe im Mittelalter antwortend erklärte 


Pranajtis, daß man fehr ſchlecht gefoltert Habe, 
- aber: wenn Menſchen unter der Folter 


8 den Ort 
des Verbrechens und das Mordwerkzeug ange ⸗ 


geb ben, ſo haben fie die Wahrheit geſagt. 
Per Our, de 2 den Anklägern bezüg⸗ 


Der Hinweis, daß unter kl 1 b N 
lich der Teilnahme der Tſcheberjakowa am Ver · 
brechen eine Meinungsverſchiedenheit herrſche, 
iſt ebenfalls ohne Srund. Schmaksw erklärte, 


daß Tſcheberjakowa und Beilis, wenn man 


aus den Reden einzelne Phraſen nehmen will, 
fo wird ſich vielleicht auch ein Widerſpruch in 
Wirklichkeit herausſtellen. Samyſſlewski be⸗ 
weiſt, daß das Verbrechen in der Wohnung der 
Tſcheberjatowa nicht begangen fein konnte. 
Folglich habe er nur vom Octe des Verbrechens 
gesprochen. Die erhaltenen Zeugenaus ſagen 
deweiſen eher die Uuſchuld der Tſcheberfakowa, 
ebenfo die gefundenen Haare im Keller war 
in ihrer Wohnung nicht vorhanden. Der Tep⸗ 
pich wurde genan unterſucht. Falls die Tſche⸗ 
berjakowa den Mord serübt hätte, würde fie 


zu dem ſterbenden Shenia keinen Geiſtlichen 
gerufen Gaben. 88 


Korab tſchewski hat in lebenden 
ein Urteil, 


daß Anbrjuſcha von der Tſcheberjak und den 
Dieben als Dieb und Verräter (der er nicht 
war) ermordet wurde. Eure Aufmerkfamkeit 
wird mit Redensarten über geilige Fragen und 


den gl. Andrjuſcha eingeſchläferk, aber nicht 


Ihnen, Herr Gruſenderg, kommt es zu davon 
zu reden. Bedenken Sie, meine Herren Ge 


ſchworenen, daß ein Freiſpeuch das Herz der 


Mutter ebenſo ſchmerzlich treffen würde, wie 
die Ahle das Herz Andriuſchas traf. 

Schmak ow findet, daß Gruſenberg und 
Samyfſlowski ſich erfolglos bemühten die Ar⸗ 
gumente der Ankläger zu entkräftigen. Mak⸗ 
lakow und Korabiſchewski hätten einige ſchöne 
allgemeine Phraſen hervorgebracht aber wenig 
zur Sache geredet. Schmakow behauptet, die 
Verteidigung habe die Beſchuldigung der Ri ⸗ 
tualmorde nicht abwälzen können. Es fei er» 


wiejen, daß die Inden auch noch nach Zer⸗ 


ſtörnng des Jeruſalemer Tempels die Blut⸗ 
epferung beibezalten haben. Wenn die Kiewer 
einſtmals dem Gott Perun Zuldigtea, jo iſt 
derfelbe längſt von ihnen in den Dnjepr ge 
worfen worden. Der Talmud dagegen gilt 
auch heute noch ebenſo heilig wie die Bibel. 
Was den Paletot Andrjuſchas betrifft, den 
Korabtſchewski erwähnte, ja weiſt Schmatow 
darauf hin, daß die Wohnung der Tſczeberſak 
bei den Hausſuchungen durchwühlt wurde, es 


ſei daher ſchwer anzunehmen, daß der Paletet. 
in der durchſuchten Wohnung verblieben ſei. 


Schmakow kommt zu dem Beſchluß daß die 


oder die Tſcheberjak. Die Verteidigung müſſe 
die Folgen tragen, folglich wird durch die Fer 


ſprechung des Beilis — Andrjnſcha gerichtet. 


Als Sarudny Gott anrief und in Korab⸗ 


tſchewskis Augen Tränen traten, plaidierten 


Verletzungen zugezogen habe. Er habe ſich um 


das Kind bemügt, da es aber furchtbar ſchrie, 
gabe er ihm mit der Pand den Muns zuge⸗ 


halten. Er glaube, das Mädchen ſei hierber er⸗ 
ſrickt. Der Stiefvater Keils, der in den Zeitun⸗ 
gen von dem Werſchwinden der Helene Cornel⸗ 
len geleſen hatte, erſtattete ſofort Anzeige bei 


der Polizei, und mehrere Beamte fuhren im 
Automobil nach der Wohnung des Mannes, 
wo ſie Keil verhafteten. Diejer verfuchte ſich 
die Pulsasern auſzuſchneiden, wurde aber da⸗ 
ran gehindert. Als man ihm auf den Kopf 
zuſagte, er habe die Helene Corneljen ermoroel, 
geſtand er ſtstternd, das Mädchen in feiner 


Wohnung getötet zu haben. Die Kriminalbe⸗ 


amten fanden in ſeiner Wohnung die Leiche des 


Kindes unter dem Bett verſteckl. Die Polizei 
neigte anfangs zu der Annahme, daß Keil auch) 
der Mörder ver Gertrud Siefert ſei. Keil ben, 
und keunte in die- 
zweifelsfrei nachweiſen. 
ach dem Mord planles in Ham⸗ 
burg umzergeirrt zu fein. Er war ſchen in al. 


ſtritt dies aber entſchieden 
lem Fall ſein Alibi 


ler Frühe 


Hinm veiſe der Verteidigung auf | 
des Studenten . daß 
Samyfflowski und Schmakow von dem Verein 
f Dan edles als Vertreter der Wahrheit berufen 


die Verteidigung in einer Reihe 


berjak. 


voller Menſchen. 


Farben ein 
Bild des Verbrechens entworfen, aber das Bild 
iſt keine Wirklichkeit. Die Verteidigung geizte 
nicht mit dem Lob Andrjuſchas und ſeiner 
Verwandten, trotzdem verlangt fie ei 
laut welchem Andrjuſcha als Dieb hingeſtellt 
wird. Da die Verneinung des Nitualmordes 
und der Beteiligung des Beilis bebeuten würde, 


im Saale wächſt. Das Publikum ſitzk 


den Geſchwerenen ihre Pflicht erklären, w 
ſich die Geſchworenen in das Beratun gie 
zurückziehen. Das Urteil wird 5 us 
Uhr nachmittags erwartet. 


I fand, drei Anſichtskarten unter der 


dem Bett. 


- einmal an der Wohnungstür feines 


als er. keinen Sialaß 4 Beruf nicht mehr afagte, würd 


beide bei den Geſchworenen Andrfuſcha zu ver. 
urteilen und über das Grab hinaus zu fh 
den. Schmakow erklärt, daß er, überzeugt van 
der Schuld des Beilis, dennoch nicht wagte; 
dringen, da er ſich nicht für berufen fand fei 
Meinung aufzuzwingen. Jetzt hoffe er, der 
die Geſchworenen Beilis verurteilen. Der her. 
vorragendfte Charakterzug der Juden ißt 
Sie verlangen nicht alle 
ſpruch, obendrein ſollen die Ge 
Andrjuſcha durch das Urteil beſlecken. 
Grigorowitſch Barskt 
„entweder Beilis oder die Tſcheberſg 
Verteidiger haben die Frage nie derart gi 
Dies habe die Anklage getan. Es ſeien 
und Wochen vergangen, wo der Name 
gar nicht genannt wurde. Das Geri 
von den Beweiſen gegen Beilis nich 
und nur den Schwur Schmakors 
Sezen Beilis waren nur die Aus 
Schacho skis, des Kaſatſchenko und 
Der Hinweis der Anklager, 
Freiſprechung des Beilis die B 
Andejuſchas bedeuten würde bez 
Redner als farchtdaren und unzuläß 
ſtoß vom Geſichts punkte der Gerecht 


Kiew, 9. November. Schon 
nach den geendeten Repliken zwiſche 
teidigern und den Zivilklägern iſt 
bis auf den letzten Platz gefüllt. Die 
iſt brechend voll. Zwiſchen den Jon 
hat eine Menge Beamten Platz ge 
Die Stimmung wird von Minute zu 
nervöſer. Der Hof des Gerichtsgeh 
Auf der Straße w 
zahlreiche Menſchenmenge, die ſich faſt 
verhält. 


Beilis' letztes Wort. 


Kiew, 9. Nowember. Die 
angehaltenem Atem. Plötzlich erhe 
Vorſitzende und wendet ſich an Beil 
Worten: „Angeklagter Beilis, Sie 
letzte Wort“. Im Saal entſteht ung 
Bewegung. Alle Augen richten ſich auf 
der ſich langſam von ſeinem Platz erh 
eine ſchwache Handbewegung macht, oh 
Wort zu reden. Nach einer Pauſe 
mit zitternder Stimme: „Ich bin 
Die Gefängnis haft hat mi 
ſtändig er ſchöpft. Ich erk 
bin unſchuldig. Ich ha 
Serbrechen begangen. Ich 
nm Befreaäung. Laßt mich t. 
Heim zurückkehren. Gebt wi: 
nem Weibe und meinen Ki 
wieder, die ich feit zwei J 
nicht geſehen habe.“ 5 
Dei dieſen Worten erſticken Trän 
Stimme und er ſinkt auf feinen Platz 
Im Publikum wird Schluchzen vernom 
. . „ 
Amerikaniſche Jourualiſten im G. 
1 ſaal. we 
Kiew, 9. November. Heute erſcht 
Gericht zwei amerikaniſche Journal 
einem Empfetzlunzsſchreiben Eduard 
Der Borjizende iteg den beiden Eintri 
für den Gerichtsſaal ausfolgen. Die -S 
liſten kommen als Zedollmächtigte des 
Komittes in New⸗York, um Beilis im 
Freiſprechung zu veranlafjen, mitfan 
Familie nach New⸗Dork überzuſiedeln. 
* - = P 


- * 188. 
Kiew, 10. November. Heute früh 
den Geſchworenen die Fragen betreffen 
Schuld des Beilis vorgelegt. Hieran 
der Borfigende ſeine Reſumé vorbring 


geſchoben, auf denen er mitteilte, 
dem Leben ſcheiden wolle. Die Geliebte 
ſcheint von dem Mord, deſſen Beweg 
noch nicht ganz aufgeklärt find, nichts 
zu haben. Sie war in der Nacht nich 
Wohnung Keils. , ee 


Bei dem Mädchen handelt es ſich um 
Luſtmord. Der Schreiber Keil hat di 
jährige Cornelſen an ſich gelockt, ſie verge 
ge und als das Kind ſich wehrte und fh 
ersroſſelt. Die Leiche verſteckte er d 


Seine Geliebte bemerkte jpäh 
Aufregung Keils und fragte ihn, was gels 
tel Er geſtand ihr, daß unter dem 
Kindesleiche liege. Als ſte ihm dies 
ven wollte, zeigte er ihr die Leich 
aber ſeine Seltebte mit dem Tode, 
etwas verraten würde. Jufolgedeſſen 
es das Winden, Anzeige zu 
Mörder hat ein bewegtes Leben 
Zuerſt war er Naufmana, dann 
ter fuhr er zur See, und als 


pverein hielt am Sonnabend in der 
Deutſchen Eymnaſiums feine Generalverſamm⸗ 
lung ab, in 
nachſtehenden Bericht erſtattete: 
ſtalt, die aus privaten Mitteln begründet wird, 


Deutſchen Gymnaſtal⸗ und Realſchulverein be⸗ 


anvertraute 
mäßig ſchnelles Entwicklungstempo eingeſchla⸗ 


x Rt. 518 
Lokales. 
3 Lodz, den 10. 8 


er deutſche Gymneſtal⸗ und Realſchul⸗ 
Aula des 


der Herr Direktor H. v. Eltz den 


Jede Lehran⸗ 


kann fi, da fie der ſtaatlichen oder ſtändiſchen 


Beihilfe entbehrt und keinerlei Pri vilegien be. 
ſttzt, welche ihre Exiſtenz von vornherein ſicher⸗ 


ten, nur langſam entwickeln. Die von dem 


gründete und ſeit 3 Jahren meiner Leitung 
Lehranſtalt hat ein verhältnis⸗ 


gen. Zählte fie bei ihrer Begründung nur we⸗ 


nige Klaſſen mit einem noch unbeſtimmten Lehr⸗ 


piogramm, ſo weiſt fie gegenwärtig, da ihre 


Entwickelung nach dieſer Richtung im laufen⸗ 


Richtungen entwickelt hat. 
der Anſtalt war es noch nicht klar, welcher 
Schultypus für Lodz notwendig ſei: das Gym⸗ 
naſtum oder die Realſchule. Sprach für die 


ſechs Realklaſſen. 
wickelung unſerer Lehranſtalt 


den Jahre abgeſchloſſen wurde, 23 Klaſſen auf, 


von welchen 4 Klaſſen mit je einer Parallelab- 
eilung, alſo zuſammen 8 Klaſſen, der Vorbe⸗ 
reitung für das Eymnaſium dienen; es folgt 


eine für das Symnaſium und der Realſchnle 
gemeinſame Klaſſe, die Septima, und an dieſe 
ſchließen ſich ſieben Gymnaſialklaſſen und 
Der 1 Ent⸗ 
U ıdt Üglei 

auch ein Bild davon, wie ſich das auffaglic 
unbeſtimmte Programm in 2 parallellaufenden 
Bei Begründung 


Realſchule der abſolute Mangel einer derar⸗ 


tigen Lehranſtall in Lodz und der mehr für 
das Reale beaulagte Sinn der Lodzer Kinder, 
ſo fiel andererſeits der völlige Mangel eines 
deutſchen Literatenſtandes und die Notwendig⸗ 
keit der Schaffung eines ſolchen Standes hier 
am Ort ſchwer in's Gewicht. Wie bekannt, 


konnte ſich das Kuratorium des Deutſchen 


Gymnaſiums anfänglich weder für den einen 


noch auch für den anderen Schullypus entſchei⸗ 
den und behalf ſich daher die erſten Jahre mit 


einem gemiſchten Programm, welches ihm noch 


die Möglichkeit für den Uebergang zu dem 


einen oder dem anderen Typus zu bieten 


ſchien. Im Jahre 4910 wurde dieſe Frage 
indeſſen brennend und verlangte ganz gebiete⸗ 
nf endgültige Entſcheidung. In einer gan⸗ 
zen Reihe von Sitzungen wurde über den zu 
wählenden Typus debattiert und ſchließlich⸗h 
kam es zu einem Beſchluß, 
Deutſchen von Lodz dem Kuratorium des 
Deutſchen Gymnaſial⸗ und Realſchulvereins 


für welchen die 


nicht genug danken können. Dieſer Beſchluß 


e 


Vu eee 


errichtet wurden. 
Proviſprium, aber auch ſchon dieſes Proviſo⸗ 
rim verurſachte außerordentliche Koſten, welche 
das Kuratorium indeſſen willig auf ſeine Schul⸗ 


lautete dahm, daß für Lodz beide Schultypen 
eine Notwendigkeit wären. Dementſprechend 
wurde beſchloſſen, die Anſtalt in eine reale und 
eine gymnaſiale Abteilung zu teilen. Dieſer 
Beſchluß verlangte große Mittel und da dieſe 
in genügender Höhe noch nicht vorhanden 
waren, fand die Teilung auf Kar der Lehrer⸗ 
konferenz anfänglich in der Weiſe ſtatt, daß 
beide Abteilungen von der Tertia ab in den 
hiſtoriſch⸗philologiſchen Fächern gemeinſam, in 
den phyſito⸗mathematiſchen aber getrennt un⸗ 
Das war natürlich nur ein 


tern nahm. Mit Beginn des laufenden Schul⸗ 


jahres hat dieſes Proviſerium, welches aus finau⸗ 


ziellen Gründen brei Jahre beibeh alten werden 
mußte, zum Heile der Anſtalt endlich ein Ende ge» 


funden; die Lehranſtalt des Deutſchen Gymnaſtal⸗ 
und Realſchulvereins hat nun tatſächlich 2 unter 


einem Dache vereinigte Lehranſtalten: ein 
Gymnaſium und eine Nealſchule. Jetzt erſt 
konnte die Lehranſtalt auch das gymnaſiale und 
das reale Regierungsprogramm in vollem Um⸗ 


fange einführen und hat nun die Aufgabe, 


diee Programme nicht nur zu erfüllen, lon⸗ 
dern auch, den Intentionen des Deutſchen 


OGymnaſial⸗ und Realſchulvereins entlprechend, 
lebendig auszugeſtalten. Der Grund, weswegen 


der foedufative Unterricht in beiden Abtei⸗ 


lungen aufgehoben und damit Gy nnaſtum und 
Rlealſchule rein hemusgeſchält wurden, lag 


8 nicht nur in den pädagogischen Unzuträglich⸗ 


keiten eines gemeinſamen Unterrichts, es wurde 
vielmehr durch ein Ereignis von größter Trage 


weite zur Notwendigkeir. Dieſes Ereignis iſt 
die Erteilung der Rechte für die Schüler un⸗ 


ſerer Anſtalt. Die großen Opfer, die ſich der 


Deutſche Gymnaſial⸗ und Nealſchuloerein bei 


Schaffung ver Lehranſtalt, bei Erbauung des 


prachtvollen Schulgebäudes, bei der inneren 
Einrichtung und bei Ausgeſtaltung der Kabr⸗ 


nette auferlegt hatte, machten uns hoffen, 
daß wir in Petersburg zuständigen Ortes 
das größte Entgegenkommen finden würden. 
Das Kuratorium war darum ſchon im Jahre 
1910 bemüht, uns dieſelben Rechte bei Beides 
haltung der Mutterſprache als Unterrichtsſprache 


auszuwirken, wie jolche die deutſchen ‚Kırchene 
ſchulen in Petersburg und Moskau beſigen. 


Dieſer Gedanke, der anſänglich im Weiniſter rum 
der Volksaufklärung nicht ogne Weiteres zurück⸗ 
gewiesen wurde, mußte indeſſen bald aufgegeben 
Werden. 1911 wurde uns eröffnet, daß wir 


richtsſprache einführen wollten. 


— 


rung für uns zu bedeuten hattte, wohl bewußt 
war ihm aber auch. daß unſere Lehranſtalt den 
Bebürfniſſen unferer Stadt entſprechend ohne die 


Rechte nicht lebensfähig war. So kam es zu 
Ye Beſchluß, laut welchem in den obe 95 
Klaſſen als Unterrichtsſprache die 
Sprache ein geführt wurde. Nun 
die Zubilligung der Rechte umgehend K er 
halten, es verging aber über ein balbes Jahr. 
ehe der Miniſter der Volks aufklärung feine 
prinzipielle Entſcheidung zu unſeren Gunften 
87 konnte. 8 war im Mai 
amit war ie Frage aber 3 
entſchieden, die Angelegenheit Ab nicht 
vom Miniſterkomitee begutachtet und 
en werden. 
ie aktiſ 32 rteilung der Recht . 
Februar dieſes Jahres endgültig 1 
den konnte. Worin beſtehen nun die von uns 


mit ſo großen Opfern erkauften Rechte? Dieſe 


h , da hierũ f 
viel Unklarheit it Publikum 1 ar 15 


Frage. bedarf der Klärung. 


baben es hier mit zweierlei 

Erſtens mit den ee 55 
rie. Dieſe Rechte können Schüler einer „vriva 
ten Lehranſtalt mit Rechten für die Schüler“ 
durch ein Examen beim Uebergang aus der 
ſechſten in die ſiebente Klaſſe erwerben. Dieſes 
Examen gibt ihnen die Wehrpflichtsrechte I. 
Kategorie, wenn es in Gegenwart eines Depu⸗ 
tierten des Lehrbezirks an der Anſtalt ſelbſt 
ab ſolviert wird und wenn dieſe Lehr ſtalt be⸗ 
reits 4 mal Abiturienten entlaſſen hat. Die 
nächſten 4 Jahre können unſere Schüler alſo 
die Wehrpflichtsrechte auf dieſem Wege nicht 


erlangen, da wir erſt am Schluffe dieſes Schul⸗ ö 


jahres die erſten Abiturienten. entlaſſen. Z wei⸗ 
tens handelt es ſich um die Abiturienten. Dieſe 
haben das Abgangsexamen gleichfalls in Ge⸗ 
genwart eines Deputierten zu abſolvieren und 
erhalten vom Warſchauer Lehrbezirk ein Reife ⸗ 
zeugnis ausgeſtellt, welches dieſelben zur Auf⸗ 


nahme in eine Hochfchule des Reiches berechtigt, 


d. i. die Abiturienten der klaſſiſchen Abteilung 


können unbehindert Studenten einer jeden Uni⸗ 


verfität aber auch jeder polytechniſchen Hoch⸗ 
ſchule, die Abiturienten der Realabteilung aber 
können nur Studenten einer polytechniſchen 
Hochſchule werden. a 5 
aber einmal Studenten, dann genießen ſie als 
ſolche auch Wehrpflichtsrechte 1. Kategorie. Die 


viermalige Entlaſſung von Abiturienten, die 
vom Kriegsminiſterium verlangt wird, bevor 


dieſes den Abſolventen von 6 Klaſſen Wehr⸗ 


pflichtsrechte einräumt, iſt alſo nicht ſo ſchrecklich, 
unſere Schüler ſind nur gezwungen, ihre Schul ⸗ 


bildung regelrecht aäzuſchließen und das iſt, bei 
Licht betrachtet, doch Ziel und Zweck ihres 
Schulbeſuches. 


Rechte tatſächliche nicht zu unterſchätzende Rechte 


find, Rechte, die unter obwaltenden Verhältniſſen 


die gebrachten Opfer wohl wert find und die 
nicht leicht zu erringen waren. 
(Schluß folgt.) 


Liederabend im Hilfsverein deutſcher 
Reichsangehöriger. Am Sonnabend abend 
fand im Vereinslokale, an der Petrikauer 243, 


ein Liederabend mit darauffolgendem Tanz ſtatt, 


zu dem ſich die Mitglieder und Gäſte des Vereins 


überaus zahlreich eingefunden hatten. Den mu⸗ 
fikaliſchen Teil des Abends eröffnete dad Duett 
aus Stabat Mater von Roſſim, das von Frl. 


Eiifabeth Rüdinger und Fran Gudrun Kanne 


gießer⸗Rädinger aus Leipzig geſungen wurde. 
Reicher Beifall lohnte dem ausgezeichnet geſun⸗ 


geuen Duett, das Kapellmeiſter Milau Roder 
vom deutſchen Theater am Flügel begleitete. 
Hierauf ſang Frl. Rädinger drei ſchubertſche 
Lieder: „Liebesvotſchoft“, i n 
„die Forelle“, von denen ganz beſonders im 
Wiegenlied, das ſtarken Auklang ſand, ihr Sopran 
auf das allerbeſte zur Geltung kam. In den 
nachfolgenden Duetten, in denen drei bekannte 


Lieder des böhmiſchen Komponiſten Dooäal zum 
der Ring“, 


Vortrag gelangten, und zwar 
das Vögelein“ und „die Zuberſicht, 
intereſſantes Repertoire geboten. 


wurde ein 


des Programms, über in dem der ehemalige 
königlich ⸗rumäniſche Opernſänger Giovanni Roſſi 


aus den wagnerſchen „Tannhäuſer“ das ber 
kannte „Oh du mein holder Abendſtern“ ſang, 
ferner den „Doppelgänger“ von Schubert und 
eine Arie aus der Oper „Perodiade“. Der Sänger, 


den Herr Kapellmeiſter Türner am Flügel beglei⸗ 


tete, verfügt über einen umfangreichen Bariton. 
Pauſe jang Frau Wu⸗ 


Nach einer abermaligen bu 
drun Kannegießer⸗Rüdinger als Lieder für 


Me zzo⸗Sopran das „Obdach gegen Sturm“ von 


Kahn, „Wer in die Ferne will wandern“ und 
noch vorher das aus gezeichnete Lied „Waldem⸗ 
ſamkeit“ von 


fabd, daß wie⸗ 


es die Sängerin ſchueßlich 


derholte. Den Beſchluß des muſtkaliſchen Teiles 


bildeten abermals mehrere Duette der beiden 


genannten Sängerinnen, und zwar ein Volks⸗ 


lied und zwei Kinderlieder, denen lich zum 


Schluß noch ein entzückendes Wiegenlies an⸗ 
un harte der eigentliche Lieder ⸗ 


ſchloß. Hiermit he ei | 
abend,der allgemeine Anerkennung fand hatte, 
ſein Ende erreicht, und es trat nach geraumer 


Weile der Tanz in feine Rechte, zu dem Ka⸗ 


= Ä Lodzer Zelrung — Montag, den 28. Oktober (10. November) 1913. 
J nur dann die Rechte erhalten könnten, wenn 

wir in den oberen Klaſſen die ruſſiſche Unter⸗ 
Dem Kurato- 
rium war es wohl bewußt. was dieſe Forde - 


pellmeiſter | 
Orcheſter die flottſten und neueſten Weiſen 


ruſſiſche “ 


erwarteten wir, | Ambulatoriem, 


. feine. 
1912. 
erſt noch 


ſodaun 
So kam es, daß 


Sind unſere Abiturienten 


Man ſieht alſo, daß die vom 
Kuratorium für unſere Lehcanſtait erworbenen: 


Wiegenlied!“ und 


Eine Pauſe 
von Eurzer Dauer leitete darauf zum zweiten Teil 


Reger, das ſo ſtürmiſchen Applaus 


Thonfeld mit dem ſcheiblerſchen 


aufſpielte. ; 
K. Hoſpitalweſen. Auf Verordnung des 


> 


Miniſteriums des Innnern hat der Petrikauer 


Gouverneur ein Zirkularſchrei ben an die Kreis⸗ 
chefs und Präſidenten des Gouvernements Bere 
ſandt, in welchem er um Zuſtellung verſchie⸗ 
dener Daten über das Hoſpitalweſen erſucht 
und zwar über die beſtändigen Hoſpitäler und 
die von den Städten, indu⸗ 
ſtriellen Unternehmungen, Wohltätig keitsinſti⸗ 
tutionen unterhalten werden, über die Zahl 
der Betten ſowie über die Art der Krankheiten, 
ferner über die Zahl der Tage, welche die 
Kranken dort verbracht haben, über Fälle der 
Verweigerung der Aufnahme in die Kranken ⸗ 
hä uſer, die Zahl der regiſtrierten anſteckenden 
Krankheiten, über die Durchſchnitts koſten des 


täglichen Unterhalts eines Kranken, über die 


ahl der Ambulanzkranken, über die Unter⸗ 
haltskoſten der Krankenhäuſer, ſowie über bie 
Kapitalien derſelben ete. Die betreffende Sta⸗ 
tiſtik ſoll das Jahr 1912 umfaſſen. 

k. Zur Eröffnung eines Bezirksgerichts 
in Lodz. Geſtern abend traf der Präſes des 
Petrikauer Bezirksgerichts Winrklicher Staatsrat 


Wolkow hier ein, der heute mit dem Stadt- 


präſtdenten in der Frage der Pacht eines Loka⸗ 


les für das zu eröffnende Lodzer Bezirksge⸗ 


richt konſerieren wird. Außerdem wird Se. 
Exzellenz den für das zukünftige Gerichts⸗ 


gebäude vom Magiſtrat angewieſenen ſtädtiſchen überfallen 
früh in die katholiſche Kirche gehen, um ſeine 


Platz am Wodny⸗Rynek beſichtigen. 8 
r. Ernennung. Zum Beamten der ſtati⸗ 


ſtiſchen Abteilung der Petrikauer Gouvernements⸗ 


verwaltung wurde der Odeſſaer Beamte Herr 


Alexej Brenn ernannt. N 5 


Kk. Behördliche Schließung einer Dro ⸗ 
guenhandlung. Der Petrikauer Gouverneur 
er Polizeimeiſter, die 
Droguenwaren handlung der Gebr. Poplawski, 
an der Zarzewskaſtraße zu ſchließen und die 
der Firma erteilte Konzeſſion zurück zuziehen, 
da während einer Reviſion ſeitens des Medi⸗ 
zinalinſpektors verſchiedene Arzneien die mit 


beauftragte den Lodzer 


Eſſenz von denatur ierten Spiritus, angefertigt 
wären und der Geſundheit ſchädlich ſind, 
deckt wurden. ö 


k. Behördliche Löſung eines Kentraktes. 
Der Pelrikauer Gouvern eur beauftragte den 
Lodzer Magiſtrat, den Kontrakt mit der Pfla⸗ 


ſterungsfirma Ritterband und Scheps, laut 


welchen ſie die Reparatur des Straßenpflaſters 
in Lodz übernehmen, fofort zu löſen, da dieſe 
dem Polizeiaufſeher Biely — einen Stich in 


Arbeiten ſchlecht Ausgeführt wurden. 


Aufhebung der Servitute. Wie die P. 
T. A. meldet, hat die Hauptverwaltung für 
Landwirtſchaft und Landwirtſchaftseinrichtungen 
in den Miniſterrat das Geſetzesprojekt der 
Kaſſierung der Weiden: und Waldſervitute in 
den nord⸗ und ſüdweſtlichen Gouvernements 
ſowie im Minsker un d Witebsker e nen Tab ee Mar. 


ment eingebracht. 8 


k. Preiſe für Lebensmittelprodukte. i 


Das ſtatiſtiſche Komitee in Krakau wandte ſich 


an den Präſidenten und den Polizeimeiſter der 
Stadt Lodz mit der Bitte, ihm Daten über 
die Preiſe für Lebensmittelprodukte in den 
Jahren 1910 und 1911 zuſtellen zu wollen. 
Auf eine Anfrage des Präſidenten und des 


Polizeimeiſters hin geſtattete der Gouverneur, i Kozlowski das Portemonnaie mit 1 Rbl. ab. K. 


alarmierte die Polizet, die den Pſeudoagenten 
verhaftete. Er erwies ſich als ein 


dieſe Daten nach Krakau zu übermitteln. 


r. Schließung der Chederſchulen. Die 


Bemühungen einer Deputation, mit dem Präſes 


der jüdiſchen Gemein de Herrn Adolf Dobra ⸗ 
beim Chef der Lodzer 


nickt an der Spitze, 
Schulinſpektion in Petrikau haben zu keinem 
Reſultat geführt. Ebenſo blieb die Bitte des 
Lodzer Rabb iners unberückſichtigt. Nachdem for 


wohl die Deputation als der Rabbiner Petrikau 


verlaſſen haben, ſchickte der Chef der Schulin⸗ 
jes, Szezeglow, den Beſehl der höheren Behör⸗ 
den beireffs Schlißeung der jüdiſchen Religions- 
ſchulen zu. Dieſer beauftragte die Polizei, die 


Schulen zu ſchließen, was auch zum Teil noch 

Die übrigen Schulen 
wurden geſtern geſchloſſen. Diejenigen Cheder⸗ 
ſchulenbeſitzer, denen die Schulen noch nicht ger 
ſchloſſen wurden, dürfen nur ein Zimmer be⸗ 


am Sonnabend geſchah. 


wohnen, feinen Gehilfen haben und nur in der 
jüdiſchen Religion und in der ruſſiſchen Sprache 
unterrichten. 128 ö 
miſſion für Vereine und Bervande be⸗ 
Rätigte das Statut des Lodzer Vereins 
„Jutrzenka «6. 1 
. Liziiatienen. Am 5. November a. St. 


findet in der Petrikauer Goudernements ver wal⸗ . 
f 0 r lic hg ſtern abend bemertlen zwei Geheimagenten beim 


Neuen Ringe zwei ihnen verdächtig vorkommende 
Männer. Auf den Zuruf, ſtehen zu bleiben, 
zog einer der Unbekannten ein Meſſer und 


tung eine Lizitation zur llebernahme der Be⸗ 
leuchtung ſür die Lodzer Gefängniſſe und am 
12. November die Eizitation zur Lieferung 
von Speisen für die Arreſtanten ſtalt. 


kauer Bezirksgericht der Lodzer Einwohner 
Motdka Iteumaun, 16 Jahre alt, der eines 
Kriminalverbrechens angeklagt iſtt. 

K. Bom Kommis verein. Am Sonnabend 
abend jand. eine außerordentliche Generalver⸗ 


genjeitigen Unterstutzung der Handelsangeſtell⸗ 
ten stalt. Den Vorntz führte Herr A. Grünberg. 


ent. 


ſpektion an den Schulinſpektor des Lodzer Krei⸗ 


r. Die Petrikauer Gouvernementskom⸗ . Ami 
Geiſtlichteit. 
meinde Jezow, Kreis Brzezin, Geiſtlicher Ir. 
Kawer Wisniewski wurde zum Vikar der Ge⸗ 


r. Steckbrieflich verfolgt wird vom Petri-⸗ schlug den Angriff jedoch zurück, worauf 


Uebeltäter die Flucht ergriffen. Sie wurden 


Es wurde beſchloſſen, beim Verein ein Verſi⸗ 
cherungbureau zu eröffnen. Dte Verwaltung 
wurde beauftragt, das diesbezügliche Statut der 
Souvernementöverwaltung zur Beflätigung zu 
unterbreiten. 

K. Von der Radsgoszezer jüdiſchen Leih ⸗ 
und Sparkaſſe. Am Sonnabend abend fank 
die erſte Sitzung der Verwaltung der neuge⸗ 
gründeten Kaſſe ſtatt. Es wurde beſchloſſen, die 
Tätigkeit der Kaffe noch in dieſer Woche auf ⸗ 
zunehmen. Die Aemter ſind wie folgt verteilt 
worden. Präſes der Verwaltung Herr Joſef 
Fux, Vizepräſes Herr S. Sittenfeld, Präſes des 
Konſeils: Dr. Leon Czarnszyl und Vizepräſiden 
Cie Herren Dr. J. Belle und D. Ginsburg). 

r. Genehmigte Vorleſungen. Der muſika⸗ 
liſch⸗dramatiſche Verein „Haſomir“ erhielt vom 
Petrikauer Gouserneur die Erlaubnis, am Frei⸗ 
tag im Konzertſaale au der Dzielnaſtraße zwei 
Vorleſungen zu veranſtalten. 

Ehejubiläum. Heute feiert der Pabianic er 
Bürger Herr Karl Thiem mit ſeiner Gat tin 
Auguſte geb. Modrow das Feſt der ſilber nen 
Hochzeit. — Auch wir gratulieren! 

k. Die Tat eines Irrſinnigen. Die Po⸗ 
lizei hatte die Mitteilung ertzalten, daß der 
frühere Meiſter der Widzewer Baumwollmanu⸗ 
faktur Michal Holewinski, der geiſteskrank iſt, 
ſtets einen Dolch bei ſich trage und gedroht 


habe, den Verwalter der Paßabteilung der ge⸗ 


nannten Manufaktur Wierzbicki und den Geiſt⸗ 
Lichen der Widzewer katholiſchen Kirche zu 
überfallen und zu töten. Er wollte geſtern 


Tat während des Gottesdienſtes zu verüben. 
In jener Gegend waren mehrere Schutzleute 
poſtiert. Als fie gegen 10 Uhr früh den Ho⸗ 
lewinski bemerkten, ſtürzten ſie auf ihn und 
überwältigten ihn, worauf er gefeſſelt wurde. 
Man fand einen ellenlangen Dolch bei ihm, 
der ihm abgenommen wurde. Man holte einen 
Wagen vom Fabrikshof, um den Geiſteskran eo 
ken nach der Irrenheilanſtalt in „Kochanuwka- 
zu bringen. Plötzlich bemerkte man ein langes 
Meſſer in feinen Händen. Blitzſchnell durch⸗ 
schnitt er feine Feſſeln, befreite ſich von den⸗ 
ſelben und ſprang vom Wagen. Die Schutz⸗ 
leute ſowie der Fabriks⸗Polizeiaufſeher Bie ly 
ſtürzten ſich auf den Tobenden, um ihn wie⸗ 
derum zu feſſeln, doch er ſetzte ſich heftig zur 
Wehr und drohte, jeden zu erdolchen, der in 
die Nähe kommen werde. Die Sßutzleu te 
ließen ſich jedoch nicht abſchrecken und wollte n 
ihn wieder feſſeln; dem Polizeiſchutzman n 
Okulewicz verſetzte er dabei drei Meſſerſtiche, 
einen in die Schulter und zwei in die Arme, 


die Hand; außerdem wurden zwei Privatper⸗ 
ſonen durch Meſſerſtiche verletzt. Eadlich ger 
lang es, den Tobenden dingfeſt zu mache m 
Der Irrſinnige wurde dann nach der Kanzlei: 
des 5. Polizeibezirks gebracht. Den Verwun⸗ 
deten erwies der alarmierte Arzt der Unfall⸗ 
Rettungsſtation Hilfe. Die Wunden des Schutz 
Die Tat des 
Irxſiunigen wurde alsbald in der Kirche be⸗ 
kannt und rief nicht wenig Bewegung hervor 
m. Ein Pſeudo⸗ Geheimagent. Am Sonne 
abend abend um 11 Uhr wurden die Paſſan⸗ 
ten der Sredniaſtraße von einem unbekannten 
Mann einer Leidesviſitation unterzogen, der 
ſich für einen Geheimagenten ausgab. Der 
Pfeudoagent nahm u. a. einem gewiſſen L. 


a gewiffer 
Boleslaw Sterpinski. N 

m. Ein netter Hauswächter. Herr Ru⸗ 
dolf Eisner teilte der Polizer mit, daß ſein 
Haus wächter am vergangenen Sonnabend einen 
kupfernen Keſſel im Werte von 300 Rbl. ge⸗ 
ſtohlen habe und geflüchtet jei, 


m, Verhaftete Meſſerſtecher. Die Polizei 
verhaftete St. Matuszewskt, T. Krawiecki, A. 
Sobczynski und W. Szwardzki, die am ver⸗ 
gangenen Sonnabend in der Brzezinskaſtraße 
einige Perſonen durch Meſſerſtiche verletzt haben. 
Feuerbericht. Heute vormittags gegen 
10 Uhr entſtand in der Stallung des Grunde! 
ſtückes Nr. 45 an der Alten Zarzewskaſtraße 


infolge eines ſchadhaften Schornſteins ein Brand. 
der von dem 4. Zuge der freiwilligen Feuer⸗ 
wehr nach ha lbſtündiger Arbeit gelöſcht wur de. 


Der dem Beſitzer des Grundstücks, Sonnenberg, 
eutſtandene Schaden iſt nur unbedeutend. 


F. Amtsverſetzungen in der katheliſchen 
Der bisherige Vikar der Ges 


meinde Chojny ernannt. 


T. Verhaftung zweier Mebeltäter, Ges: 


hürzte ſich auf einen der Geheimagenten. Dieſer 
beide 


jedoch eingeholt und feſtgenommen. Nach dem 


Polizeiamt gebracht, erwieſen ſie ſich als der 
19 Jahre alte Stanislaw Watoszewskl und der 
20 Jahre alte Tgadeusz Krawezyk. l 
ſammlung der Mitglieder des Vereins zur ges | 


m. Gefängnisſtatiſtik. In den hieſtgen⸗ 
Geſängniſſen befinden ſich 606 ee 
unter im Gefängnis an der Dlugaſtraße 115 


Männer und 58 Frauen und im Gefängnis an 
der Milſchſtraße 433 Männer. 

m. Ein diebiſcher Angeſtellter. Der im 
Hauſe Nr. S an der Olginskaſtraße wohnhafte 
Leiſor Rafalowic; teilte der Polizei mit, daß 
ſein Angeſtellter Iſaak Kruler ſich 290 Rbl. 
angeeignet habe und geflüchtet ſei. K. wird 
von der Polizei geſucht. 

Der ev.-luth. Jünglingsverein der St. 
Johannis⸗Gemeinde wird am kommenden 
Sonntag, den 16. November, um 7 Uhr abends, 


im Vereinslokale das Reformationsfeſt feiern. 


Es werden ſehr erbauliche Vorträge aus der 


Reformationsgeſchichte gehalten. Inhaltspro⸗ 
gramme zu 20 Kop. werden die Gäſte zum 


Eintritt berechtigen. 
geführt werden. | 

VJ. Ueberfall auf einen Gefüängnischef. 
Am Sonnabend gegen 6 Uhr abends fuhr der 
Chef des Lenczycer Gefängniſſes Herr F. Sie⸗ 
mionow mit ſeiner Frau und einem Poliziſten 
aus Lenczyca nach Lodz. In der Nähe des 
Dorfes Proboszezewice fuhren zwei Wagen mit 
Kohlen. Die Kutſcher, die von Herrn S. auf⸗ 
gefordert wurden, aus dem Wege zu fahren, 
ſtürzten ſich auf Herrn S. und begannen ihn 
fowie jeine Frau mit Peitſchen zu ſchlagen. 
Die kampfesluſtigen Kutſcher wurden in Zgierz 
verhaftet; es find dies W. Czekalski aus Kra⸗ 
szew und F. Czwanda aus Kowal. Sie waren 
betrunken. 

r. Eine Kaſſe für chriſtliche Kleinhändler 
und Handwerker. In unſerer Stadt haben 


Kinder dürfen nicht ein⸗ 


ſich einige Perſonen zuſammengetan, um eine 


Kaſſe für chriſtliche Kleinhändler und Hand⸗ 
werker zu gründen. Anleihen werden von 
15 bis 300 Abl. gegen Pfand und Siro erteilt. 


Das Umſatzkapital ſoll aus freiwilligen Spenden 


gebildet werden. a 

k. Neue Tierheilauſtalten. Wie wir be⸗ 
xeits mitteilten, fragte das Miniſterium des 
Innern bei der Petrikauer Gouvernementsver⸗ 
waltung an, wo ſtaatliche Tierheilanſtalten 
eröffnet worden ſollen. Wie wir auch erfahren, 
lautet die Antwort der Gouvernementsverwal⸗ 
tung dahin, daß die Städte Petrikau, Rawa 
und Bendzin in dieſer Hinſicht am geeignetſten 
wären. Dieſe Anſtalten würden aus Mittelu 
der Gouvernements⸗Beterinärkaſſe unterhalte n 
werden. u re 


x. Plötzlicher Tod. Geſtern um 1 Uhr 
nachmittags iſt im Hauſe Nr. 75 an der 
Panskaſtraße der 60jährige Robert Wathe 
plötzlich am Herzſchlage geſtorben. Ein Arzt 


der Unfallrettungsſtation konnte nur den bereits 


eingetretenen Tod konſtatieren. N 

X. Plötzliche Erkrankungen. In der Fa⸗ 
brik von Tietzen an der Lonkowaſtraße Nr. 1 
erlitt die 20jährige Arbeiterin Joſefa Rogalska 
einen Lungen⸗Blutſturz und wurde im Ret⸗ 
tungswagen nach ihrer Wohnung an der Lu⸗ 
iſenſtraße gebracht. — Im Hauſe Nr. 109 au 
der Widzewskaſtraße erlitt die 22jährige Schloſ⸗ 
ſersfrau Wladyslawa Surejkowska gleichfalls 
einen Lungenblutſturz; fie wurde im Nettungs⸗ 


wagen nach dem Hoſpital des Roten Kreuzes 


gebracht. — Im Hauſe Nr. 276 an der Petri⸗ 
Zauerfireße erlitt die 30jährige Marianna Wis⸗ 
niewska einen inneren Blutſturz und wurde im 
Rettungswagen nach der Klinik an der Petri⸗ 
kauerſtraße Nr. 281 gebracht. 8 


x. Schlägereien und Ueberfälle. Am Sonn⸗ 


abend und geſtern wurden bei Schlägereien fol 
gende Perſonen durch Meſſerſtiche und mit 
ſtumpfen Gegenſtänden verletzt: vor dem Hauſe 5 
Nr. 15 an der Kelmſtraſte der 16jährige Schnei⸗ 
der Mendel Grünwaſſer, an der Ecke der Brze⸗ 
zinska⸗ und Maryfinskaſtraße die Maurer Karl 
Klein, 16 Jahre alt, und Andrzej Sobczynski, 
17 Jahre alt, vor dem Hauſe Nr. 22 an der 
Zielonaſtraße der 37jährige Arbeiter Gregor 
dan der Ecke der Benedikten⸗ und 
6jäh Weber Joſef Pop⸗ 
32 an der Tkacka⸗ 
straße der 30 jährige Mariau Trzeciak, in dem 
Hauſe Nr. 11 an 
Dienſtmädchen a Tomi 
wurde im Rettungswagen nach dem Hoſpital 
des Roten Kreuzes gebracht, und vor dem 
Haufe Nr. 25 an der Azgowskaſtraße der 
20 jährige Arbeiter Adam Barauski. 
m. Diebſtähle. Aus der Stallung des St. 


Jendrze jczat (Kwiatkowskaſtraße 8 in Rado⸗ 


gos zez) wurde ein Pferd und eine Droſchke im 
Werte von 400 ARbL geſtohlen. — Aus der 


Wohnung des W. Hau (Dignarskaſtraße 47) 


ſtahlen unbekannte Diebe verſchiedene Sachen 
im Werte von 415 Rbl. — Aus der Wohnung 
der J. Przywolska (Gubernatorskaſtraße 3) 


würden verſchiedene Sachen im Werte von 160 


Aol. und 40 Kol, in bar geſtohlen. — Ferner 


wurden geſtohlen: aus der Wohnung des P. 


Widowskt (Pfeifferſtraße 12) Garderobe im 
Werte von 186 Röl., aus ver Wohnung des 


M. Dzialowski (Panskaſtraße 18) verſchtedene 


Sachen im Werte von 130 Rol, aus dem 


Laden der L. Trzebska (Petrikauerftraße 200) 
gtolonialwarenladen im Werte von 159 Abi, 
aus der Wohnung des M. Hubermann (Sred⸗ 
niaſtraße 73) 171 Rbl. in bar und verſchiedene 


Hachen im Werte von 888 DL 


Logterie (ohne Gewähr). Am 1. Ziehungstage 
Ber 4. Klalſe der 201. Klaſſenkotterie des Königreichs 


Walen fielen nachſiehende Gewinne auf folgende. 


. 


Gehilfen Herr Ran 


Marianna Gruszezynska — ſie 


ſionelle 


Lodzer Jenunge — Mont 


Rol. 5000 auf Nr. 6345. 

Rbl. 4000 auf Nr. 6738. N 

Rol. 2000 auf Nr. 1259. N e 

Mel. 600 auf Nr. 3881 13973 20662 23116. 

Rol 300 auf Nr. 2167 7145 8823 9734 11937 
13048 13240 16851 17464 20602 20978. 1 2 


J. Zgierz. Diebftähle Aus der Woh 


nung der Dentiſtin S. Abramowiez (Zegrzauska⸗ 
ſtraße Nr. 5) wurden verſchiedene Sachen im 
Werte von 200 Rbl., aus der Wohnung des 


J. Beker (Wesolaſtraße Nr. 4) nerfchiedene 
und aus der 


Sachen im Werte von 130 Rol. 
Wognung des Szymanowski verſchiedene Sa⸗ 
chen im Werte von 100 Rl. geſtohlen. 


J. Die 1.3gierzer Beerdigungs⸗ 


[kaffe hielt geſtern ihre Organiſatiensverſamm⸗ 


lung ab. Bisher haben ſich 350 Mitglieder aufs 
nehmen laſſen, die der ehemaligen Beerdigungs 
kaſſe angehörten. Nach den vorgenommenen 
Wahlen wurde beſchloſſen, an die Familien der 
verſtorbenen Mitglieder, deren Zahl 80 beträgt, 
die Beerdigungsunterſtützungen auszuzahlen. 
Der in der Zgierzer Gegenſeitigen Kreditgeſell⸗ 
ſchaft deponierte eiſerne Fonds der Kaſſe be⸗ 
trägt 7.450 Rbl. Zum Vorfitzenden der Kaſſe 
wurde Herr Reinhold Lang haus, z 

ch gewählt. 


x. Warſchau. Verhaftung von Mäd⸗ 
chenhändlern. Am Sonnabend gegen 10 Uhr 
abends umzingelte eine ſtarke Polizeiabteilung 
unter Zuhilfenahme von Agenten der Unter⸗ 
ſuchungspolizei das Haus Nr. 45 an der Krö⸗ 
lewskaſtraße. Nachdem alle Ausgänge beſetzt 
worden, drang die Polizei mit Herrn Kurna⸗ 
towski und dem Priſtaw des poltzei⸗ärztlichen 


Komitees Herrn Tierentiew an der Spitze in 
wo zahlreiche 


die Konditorei „Kupiecka“ ein, 
Gäſte ein lebhaftes Sep führten, oder 
Schach und Domino ſpielten. Wie es ſich her⸗ 
ausſtellte, war die Mehrzahl der Verſammelten 
— Händler mit lebender Ware. Alle Anwe⸗ 


ſenden wurden verhaftet und in drei Gefängnis 
wagen partienweiſe nach dem Nathauſe gebracht. 
Im ganzen wurden 90 Perſonen ſiſtiert, darun · 


ter eine Frau, die Beſitzerin der Konditorei 
Zaja Grundſtein. Unter den Verhafteten befin⸗ 
den ſich circa 60 Zu hälter, Händler mit leben⸗ 


der Ware. Viele von ihnen ſind unlängſt aus 


Argentinien zurückgekehrt. Ane dieſe „Ameri⸗ 
kaner“ waren nach der letzten Mode gekleidet, 


trugen goldene Ringe mit Brillanten und gol⸗ 


dene Uhren. Das Erſcheinen der Polizei in 
der Konditorei rief unter den Anweſenden eine 
Panik hervor. Die Mehrzahl ſuchte durch die 
hinteren Ausgänge zu entkommen, jedoch ver⸗ 
geblich, da alle Ausgänge von der Polizei be⸗ 
jetzt waren. Laut Erklärungen eines Verhafte · 
ten hat die argentiniſche Regierung in der letz⸗ 


ten Zeit circa 2000 Händler mit lebender 


Ware ausgewieſen. Die Ausgewieſenen waren 


hauptfäczlich Emigranten aus Rußland. Dieſe 


„Amerikaner“ kamen nach Warſchau und ver⸗ 
jushten, die Inſaſſinnen der Freudenhäuſer für 
ihre Zwecke zu gewinnen. Vie örtlichen Zu⸗ 
hälter ſahen ſich in ihrer Exiſtenz vedroht und 
da fie wußten, daß die „Amerikaner ſich in 
der Konditoret an der Krolewskaſtraße verſam⸗ 


meln, erſtaltete fie der Polizei Anzeige. Unter 


den Verhafteten vefindet ſich der „Präſes“ der 
Zuhälter⸗Organiſatien, ein gewiſſer Silbermann, 
der unter dem Pfeudonym „Szulim Lach“ be⸗ 
kannt war, ferner der „Bizepräſes“ „Piaskarz“, 
jowie ſämiliche aus en eingetroffenen 
Beſitzer von Freudenhäuſern, 

Leszezynskt (Paleta), Brüder Zytnicki, Brüder 


Jakubowicz, Lejlou, Vichteuſtern und andere. 
Die Verhaſteten ind Juden; ſie ſtehen im Alter 


von 18 bis 50 Jahren. 


Rach Feſtſtellung ihrer Perſönlichkeit wur- 


den von deu 89 Berhafteten 37 notoriſche Zu⸗ 
hälter, denen der Aufenthalt in Warſchau ver⸗ 
boten ißt, in Haft begalten. Die übrigen wur⸗ 
den jfreigelaſſen. Ste werden wahrſcheinlich 
nach dem Orte ihrer Zugeßörigkeun ausge 
wielen. i er u u 

— x. Ankunft des Niniſters der 


Volksaufklärung. Geſtern mittags iſt 


in einem Kurierzuge der Miniſter der Volks- 
aufklärung Kaſſo in Warſchau eingetroffen. 
Der Minister veſuchte geſtern in Begleitung 


des Kurators des Warſchauer Lehrbezirks das 
zanatomiſche Kabinett ö 
das neue Gebäude des Pohy ſikaliſchen Kabinetts 
an der Hozaſtraße und den Pomologiſchen 


an der Theodoraſtraße, 


Garten, worauf er ſich nach der Warschauer 
Universität bega. e wer 


. Selbſtmord. Geſtern vormittags 


get ſich in ſeiner Wognung an der Leopoldynaſtraße 


Nr. 25 der Mitinhaber eines techuiſchen Bu⸗ 


reaus Joſef Werth, 45 Jahre alt, durch einen 
Revolberſchuß das Leben genommen. 
X. Lublin. Kaſſeneinbruchsdieb 

ſtahl. Im Flecken Kurow, Kreis Pulawn, 
drangen unbekannte Diebe in das Bureau der 
Spar⸗ und Leihkaſſe ein, erbrachen den feuer ⸗ 
ficheren Schrank und raubten 6,000 Rol. in 
bar. Die 


da am vorherigen Tage 4 unbekannte Männer 
mit einem Automobil ans Warſchan eingetroffen 
waren. Nach Rurow begab fig der Sublıner 
Gouverneur Herr Kielepowski und der Egef der 


Unterſuchung⸗ abteilung. Herr Badilowicz mit 
J Agenten. „ 


86, den 28. Ortober (TO. November) 1913. 


zu ſeinem 


Morgenstern, 


Diebe find wahrſcheintich profef⸗ 
„Geldſchrankknacker“ aus Warſchau, 


ni m 


Der Schwank „Die ſpaniſche Fliege“ er⸗ 
lebte geftern im „Thalia⸗Theater“ feine Pre; 


miere unter ſtürmiſchen Beifall und großem 


Heiterkeitserfolg. Eine Beſprechung dieſes 
Werkes folgt infolge Raummangels in der 
morgigen Frühnummer. 5 
Thalia⸗Theater. Der große Erfolg, den 
der Schwank „Die ſpaniſche Fliege“ 
auch hier in Lodz, wie überall erzielte, hat die 
Direktion veranlaßt „Die ſpaniſche Fliege“ 
gleich wieder für den morgigen Dienſtag aufs 
Repertoire zu ſetzen. Der große Beifall, den 


der Schwank bei der geſtrigen Premiere erzielte, 
iſt die beſte Reklame, ſodaß ſich daher jede 
weitere Vorbeſprechung erübrigt. 


Am Donners⸗ 
tag ſindet die Premiere eines Werkes ſtatt; 
das in der ganzen Welt berechtigtes Aufſehen 
erregte und auf das wir geſtern bereits hinge⸗ 
wieſen haben. Der bekannte Frankfurter Arzt 
Dr. Max Fleſch hat zu dem Stück eine intereſ⸗ 
jante Vorrede geſchrieben, 
folgen laſſen werden. N 
Hiſtoriſches Konzert im Konzerthaus. 
Es jei nochmals darauf hingewieſen, daß das 
populäre Konzert, welches die Société des In⸗ 
ſtruments anciens morgen, Dienstag, im Kon⸗ 
zerthaus veran ſtaltet, das einzige iſt, welches 
dieſe allererſte franzöſiſche Künſtlervereinigung 
in Lodz gibt, da ſie jetzt eben auf einer großen 
europäiſchen Kunſtreiſe begriffen find und Raum 
einen freien Tag haben. Die Preiſe für dieſes 
hochintereſſante Konzert wurden im Hinblicke 
darauf, daß der Beſuch möglichſt jedermann zu⸗ 
gänglich gemacht werde, ganz niedrig bem eſſen, 
und es foßte ſich niemand die Gelegenheit ent⸗ 
gehen laſſen, auf dieſen ſeltenen Kunſt genuß 


zu verzichten. Die Künſtler treffen morgen früh 


aus Moskau bzgw. Petersburg hier ein und 
müſſen ſchon Tags darauf weiter eilen. Der 
Billettvorverkauf findet an der Kaffe des Thalia⸗ 
Theaters ſtatt, wo auch telephoniſch Sitze be⸗ 
ſtellt werden können. 5 


In der Galerie Eruſt Arnold, 


Breskau, Tanuentzienplatz 1, I. Et, find nen aus- 


geſtellt 25 größere Arbeiten von Wil Howard. 
Howard, auch unter den Pſeudorymen Toby 


Vlip und De Bray bekannt, ſtudierte u. a. lange 


in Paris und ift Vorſtands⸗Mitglied des Leipziger 
Küuſtlerbandes und des Vereins Leipziger Jahres⸗ 
Ausſtellung. Außerdem find Eiunzelarbeiten von 
Beckmann, v. Kardorff und Haul Baum, Plaſtiken 
von Mailol, und Profeſſor Hoetger nen ausge⸗ 
ſtellt. Ferner gelangte eine intereſſante Kollektion 
von Städtebildeen und Arbeiten aus dem Rieſen⸗ 
gebirge von Ludwig Danziger zur Ausſteilung. 
Am 20. d. Mts., wird eine umfangreiche Aquarell⸗ 
Ausſtellung eröffnet, zu der bereits eine große 
Anzahl Arbeiten namhafter in⸗ und ausländiſcher 
Künſtler vorliegen. N 
Die Situation des Rigaer deutſchen 
Theaters. Uns wird geſchrieben: die Meldung, 
als ob das deutſche Theater in Riga kurz vor 
der Schließung steht, beruht auf einer irrigen 
Annahme. Denn es gilt, nicht einen Garantie⸗ 
fonds von 85.000 Rbl. zu beſchaffen, ſondern 
nur die bisherige jährliche Subvention von 
75.000 Rbl. um 10.000 Rbl. zu ertzöhen. Die 
Gründe für das Defizit liegen auf der Hand. 
Das Rigaer Stadttheater bekommt nämlich von 
der Stadt nur das Gebäude zur Verfügung 
geſtellt und einen Zuſchuß für die Beleuchtung 


und Verſicherung, während der Sarantenverein 


für die Aufbringung der übrigen Mittel, mit 
dem ſtets ein jo koſtſpieliges Uaternegmen, das 
Oper, Schauſpiel und Operette unterhält, ver⸗ 
bunden iſt, der patriotiſchen Opferwilligkert der 
deutſchen Geſellſchaft überlaſſen iſt. Da ſie 
bisher ſchon 75.000 Mbl. aufgebracht hat, unter⸗ 
liegt es keinem Zweifel füc jeden Keuner der 
dortigen Berhältniſſe, daß jetzt auch der Re ſt 
von 10.000 Rbl. gezeichnet wird. Da die 
Meldung die Drohung enthält, daß der Tgeater 


betrieb geſchloſſen werden würde, was 


Schwierigkeiten bei Eungagementsabſchlüſſen 
führen könnte, je liegt es im Intereſſe des 
Deutſchen Theaters in Riga, aber auch der 
deutſchen Schauſpieler, dieſen übertriebenen Ge⸗ 
rüchten entgegenzutreten. Me Bel 
Lehär und der Tango. Der Berliner Be⸗ 


krichterſtalter des ungarischen Blattes „Viläg“ 


interviewte anläßlich der Berliner Premiere ſei⸗ 
ner neuefien Operette Franz Lehac. Unter an⸗ 
deren hochwichtrgen Tagesfragen mußte fig der 
Komponiſt ſelbſtverſtändlich auch über die aller⸗ 
wichtigſte Frage der Saiſon äußern. Ueber den 
Tango natürlich. Er jagie: „Der Tango iſt der 
ſchönſte aller bisher erſonnenen Tänze. Er iſt 
vollkommen dezent, ja, der eigentliche, der rich⸗ 


tige Tango iſt völlig dezent, und dabei gestattet 


er mil der Mannigfaltigkeit feiner Figuren 
einen ganz beſonderen Ausdruck der Indtoldua⸗ 
Uitär im Tanze. Dazu kommt, daß kein anderer 
Tanz die Srnnlichteit mit der Bezenz in äyn⸗ 
licher Weiſe vermengen vermochte. Der Tango 
gejtatter jedem, der iyn tanzt, ſich von der vor⸗ 
tetlhafteſten Seite zu zeigen. Man jagt, er 
wäre nicht ſchicklich, weil er der Sinnlichkert zu 
viel Raum gibt. Ja, iſt denn der Tanz eigent⸗ 
lich etwas anderes als eine in Rüytymus ges 
brachte Sinnlichken? Jeder Tanz beruht auf 
dem Sinnlichkeitsgefühl, warum wirft man das 
nun urplötzlich mu dem Tango jert? Dem 


welche wir morgen 


Blatt, dem Stead ſein Leben gewidmet he 


des verſtorbenen Schloßkommandauten General: 
Adjutanten Dediulin ſtatt, an der Ihre Ma- 


tinowitſch, Georgi Michailowitſch, Nikolai Ni⸗ 


»Georgiewitſch Romanowskt, 


Ihren Majeſtäten wurde am Sarge des 


1 Beetle”. kommentiert die Erklärungen Kokow 


Tango gehört eine ganz beſondere Muſik an 
eine ſchwüle, heiße, ſtark ſinnliche Muſik, eig 
lich gar keine Tanzmuſik, ſondern eine fh 
zärtlich wiegende Melodie. Auf die Frage 
Lehar, ob er den Tango ſchon erlerut hätte, 
erwiberte dieſer: „Nein, noch nicht; aber 
es dürfte auf vielſeitigen Wunſch ſo bald 
möglich kommen! a 2 
Ein literariſcher Familienzwiſt. 
einem Lübecker Blatt konnte man dieſe 
folgende fettgedruckte Anzeige leſen: „Es 
mir im Laufe der letzten 12 Jahre durch die 
Herausgabe der „Buddenbrocks“, verfaßt von 
meinem Neffen, Herrn Thomas Mann in 
München, dermaßen viele Unaunehmlichkeite 
erwachſen, die von den traurigſten Kon 
quenzen für mich waren. zu welchen jetzt ur 
die Herausgabe des Albertſchen Buches „Th 
mas Mann und ſeine Pflicht“ tritt. — 
ſehe mich deshalb veranlaßt, mich an d 
leſende Publikum Lübecks zu wenden und 
ſelbe zu bitten, das oben erwähnte Buch 
bührend einzuſchätzen. Wenn der Verfaſſer 
„Buddenbrocks“ in karikierender Weiſe je; 
allernächſten Verwandten in den Schmutz zie 
und deren Lebensſchickſale eklatant preisgitzt, 


wird jeder rechtdenkende Menſch finden, daß 


dieſes verwerflich iſt. Ein trauriger Vogel, der | 
fein eignes Neft beſchmutzt. Friedrich Many, | 


Hamburg“. — Dazu iſt vor allem zu bemerken, 
Roman Thomas Manus 


daß der berühmte 3 | 
nicht „Buddenbrocks“, ſondern „Buddenbrooks“ 
heißt, während das Buch Alberts den Titel 
„Thomas Mann und fein Beruf“ führt. Im 
übrigen darf man geſpannt ſein, ob und u 
ſich der „traurige Vogel“ zu dem Enkrüſtun⸗ 
ausbruch ſeines Onkels äußern wird. 

Das erſte Denkmal für einen Jon 
naliſten. Während Shakeſpeare f 
Jahre hat warten müſſen, bis ihm von 
engliſchen Regierung ein Denkmal errit 
wurde, wird dem am 14. April 1912 bei 


Friedensfreundes würdig iſt. Die 
William Steads wird in London ſich in 
Mitte des Victoria Quais erheben, jener Tri⸗ 
umphſtraße, die ſich zwiſchen Blackfriars Poi 

und Weſtminſter⸗Brücke au der Themſe entlang 


zieht. Hier wird das Ebenbild des Verſtorbenen 


täglich die kleinen Zeitungsjungen⸗ vorbeizi 0 . 
ſehen, die die neueſte Nummer der „Pall 
Gazette“ ausrufen. Bekanntlich war dies 


Telegramme. 


Politik. 


Zum Tode des Schloßkomman dauten 
| Debinlim 000000. 

P. Livadia, 10. November. (Offiziell. 
Am Sonnabend fand eine Totenmeife am 


jeſtäten mit den Großfürſtinnen Olga, Tatjana 
und Maria, die Großfürſten Dymitri Konſtan⸗ 


kolajewitſch, Petr Nikolajewitſch, Fürſt Sergie 
u die Berwandten 
des Verſtorbenen, der Miniſter des Kaiſerlichen 
Hofes mit Gemahlin und Tochter, die Hof⸗ 
damen der Suite Ihrer Majeſtät, die Perſonen 
der Suite Sr. Majeftät, die ſich in Livadia 
befinden, Offiziere und Amtsperſonen. Ven 


ſtorbenen ein Kranz aus 


weißen Blumen u 
dergelegt. En 


. Petersburg, 10. November, Nach den | 


in der Krim verſtorbenen Schloßkommandauten 
Dediulin fand in der Hauskirche des Gendar⸗ 
meriechefs in Anweſenheit des Miniſters des 
Innern, jeines Gehüfen und der Chargen des 
Wlinifteriums eine Totenmeſſe ſtatt. Eine zweite 
Totenmeſſe wurde in Zarskfeje Sele in der 
Feodor⸗Kathedrale in Anweſenheit von Per 
nen der örtlichen Adminiſtration, von Of 


C 


| 
| 
F 
| 
| 


j 
: 


zieren und niederen Chargen des Konvogs 
Sr. Majeſtät, der Chargen der Kanzlei ſowee 


abgehalten. 


des Schloßkommandanten und der Schloßpolizei 


| Preßſtrafe. Sn ei 
P. Petersburg, 10. November. Nr. 55 
der „Wetſcherneje Wremja“ wurde konſisziert. 


P. Athen, 10. November. Der Jahrestag 
der Eroberuns von Salonikt wurde feſtlich be 
gangen. Die Volks menge begrüßte euthufiaſtiſch 
den König, den General Eudoux, Admiral Kerr 
und den rumäniſchen Minister Jonescu. . 
Osſterreichiſches Kommentar der Erklär 

Rx Rofemjsws. 000... 
Wien, 10. November. Die „Neue Frei 


NN 


. 


Nr. 513 


dent Mitarbeiter des „Temps“ gegenüber 
ſchreibt. daß ſie in den politifchen Breiten 
Wiens einen günſtigen Eindruck gemacht hat 
da fie ein neuer Beweis des friedliebenden Sins 
nen Kokowzows iſt. Infolge der Erwähnung 
der Londoner Konferenz bemerkt die Zeitung 
daß bis jetzt niemand ein zweites Zuſammen⸗ 
treten der Konferenz vorgeſchlagen habe. Soweit 
e Wien bekannt ſei, wünſche ſogar England 
gar nicht mal das Zuſammentreten der Bot⸗ 
ſchafterkonferenz. 5 

Eine Beratung des Prinzen von Wied 
e mit Berchtold. 

P. Wien, 10. November. Der Kandidat 
auf den albaniſchen Thron Prinz von Wied 
hatte mit Berchtold eine Beratung. 


Oeſterreichs Auswanderungsſkaudale. 


Wien, 10. November. Der Wiener Ge⸗ 
ſchäftsleiter des Pafſagierbureaus der „Auſtro⸗ 
Americana“ Ulrich Onken ſollte vor dem Wie 
ner Unterſuchungsrichter erſcheinen, um in An⸗ 
gelegenheit der Auswanderungsaffären Aus⸗ 
ſagen zu machen. Onken erſchien aber nicht, 
er iſt von Wien abgereiſt. Wie die Leitung 
der „Auſtro⸗Americana“ hierzu mitteilt, wird 
fie alles veranlaſſen, daß Onken in einigen 
Tagen nach Wien zurückkehrt. f 


Oeſterreich gegen die ſerbiſche Auleihe. 

Budapeſt, 10. November. Bisher hieß es, 
daß die ſerbiſche Regierung die franzöſiſchen 
Bedingungen für die ſerbiſche Anleihe in Paris 
nicht habe annehmen wollen. Wie nun der 
„Peſter Lloyd“ erfährt, hat die Regierung in 


De 
— 


Belgrad ſich jetzt den franzöſiſchen Wünſchen 
gefügt, das heißt, die franzöſiſche Regierung hat 
die Kotierung der ſerbiſchen Anleihe nur unter 
der Bedingung zugeſtanden, wenn ſich Serbien 
verpflichtet, den auf ſein neu erwordenes Gebiet 
entfallenden Anteil in ottomaniſcher Staats⸗ 
ſchuld zu übernehmen. Die Ueberprüfung des 
von der franzöſiſchen Regierung feſtgeſetzten An⸗ 
teils an der türkiſchen Staatsſchuld durch die 
Pariſer Finanzkommiſſion wurde desgleichen 
auf Wunſch Frankreichs durch Serbien fallen 
gelaſſen. In Wiener Regierungskreiſen erblickt 
man in dieſem Abſchluß Frankreichs mit der 
ſerbiſchen Regierung einen Uebergriff, der ſich 
gegen die Zuſtändigkeit der Pariser Konferenz 
richtet. Das Sonderabkommen Frankreichs mit 
Serbien treffe vollſtändig Beſtimmung in einer 
internationalen Finanzfrage, die die Zuſtändig⸗ 
keit des europiſchen Mächtekonzerts berührt. 
Spiouageprsozeſſe. 
P. Budapeſt, 10. November. Im Kriminal- 
gericht wurde bei geſchloſſenen Türen der Prozeß 
Brapur und Beleſſy verhandelt, die der Spio⸗ 
nage angeklagt ſind, verhandelt. Die Ange⸗ 
klagten wurden zur Gefängnishaft und Geld⸗ 
ſtrafe verurteilt. Das Urteil wurde vom 
Staatsanwalt und den Angeklagten angefochten. 

P. Krakau, 10. November. Im Garniſons⸗ 
gericht begannen die Verhandlungen im Prozeß 
des Leutnants Jandzit, der der Spionage ange⸗ 
klagt wird. Dem Angeklagten droht Todes⸗ 
ſtrafe. 

Ruſſiſche Studenten im Ausland. 

P. Prag, 10. November. Der akademiſche 
Verband der mediziniſchen Studenten der deut⸗ 
ſchen Univerfität proteſtierte gegen die Zulaf⸗ 
fung ruffiſcher, beſonders jüdiſcher Studenten. 

Kokowzow in Paris. 
P. Paris, 10. November. Bei Dumont 
fand ein Eſſen zu Ehren Kokowzow ſtatt. 

Frankreichreiſe des engliſchen Königs⸗ 

we paares. N 
Paris, 10. November. Das „Echo de 
Paris“ glaubt mitteilen zu können, daß das 
engliſche Königspaar im Frühjahr nach Paris 
kommen werde, um den Beſuch des franzöſi⸗ 
ſchen Präſidenten zu erwidern. Die Reiſe des 
engliſchen Königspaares ſoll in der erſten 
Woche des April ſtattfinden. Bekanntlich war 
bis jetzt von London gemeldet worden, daß 
das Königspaar im nächſten Jahre keine Rei⸗ 
jen unternehmen werde. 

Die ägyptiſche Kapitulation. 
Paris, 10. November. (Eigenmeldung). 
Die eugliſche Regierung beabſichtigt die Kapi⸗ 
tulationen in Aegypten abzuschaffen. Vor allem 
ſoll die Inſtitunon der gemiſchlen Gerichte in 
Lortſall kommen. Dafür ſollen Sondergerichtshöfe 
für Eingeborene geſchaffen werden. Gnzland 
will überhaupt die gejamte gegenwärtige Ver⸗ 
waltung Aegyptens umgeſtalten und ſie ganz 
in, die Hände von Europäern, d. h. Englän⸗ 
dern legen. Jufolge der Verträge, die Frauk⸗ 

teich und Italien, die beiden in Aegypten 
meiſt intereſſterten Mächte mit England über 
Marokko, Tuneſien und Lybien abgeſchloſſen 
haben, dürften beide Länder keinen Wider⸗ 


spruch gegen derartige engliſche Maßnahmen 
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haben die icht, die 


Lodzer zeitung — Montag, den 28. Oktober (10. Noventber) 1918. 


Der Kouflickt zwiſchen Mexika und den Vereinigten Staaten. 
„Der Konflikt zwiſchen Mexiko und den Vereinigten Staaten ſcheint ſich ſehr zugeſpitzt 
Häfen der öftlichen, ſowie weſtlichen Küſten Mexiko's blockieren z 


zu haben. Letztere 
laſſen. 


8 


am Freitag König Ludwig III. von Bauern 
den Eid auf die Verfaſſung geleiſtet. Sämt⸗ 
liche Prinzen des Königlichen Hauſes, der große 
Dienſt, Miniſter und Mitglieder des Staats⸗ 
rats, der Erzbiſchow von München ſowie Ab⸗ 
ordnungen beider Kammern des Landtages, 
darunter auch drei Sozialdemokraten, waren 
zugegen. ü 

Auslauf italieniſcher Kriegsſchiffe. 
P. Nom, 10. November. Die erſte Diviſion 
der 2. Eskadre im Beſtande von 3 Linienſchiffen, 
u. zw.: des „Regina“, „Helena“ und „Napoli“ 
erhielt Befehl, unter dem Kommando des Her⸗ 
zogs der Abruzzen in den Wäſſern der Levante 
zu kreuzen. 


Erzherzog Ferdinands Beſuch 
in Eugland. 


London, 10. November. Wie man aus zu⸗ 
verläſſiger Quelle hört, ſind vorläufig die Be⸗ 
dingungen für den Beſuch des Erzherzogs 
Ferdinand und ſeiner Gemahlin in England 
io getroffen, daß die Ankunft am 15. Novem- 
ber erfolgt. Am 17. fährt der Erzherzog nach 
Windſor und bleibt dort als Gaſt des Königs 


bis zum folgenden Freitag, dann geht er nach 


Welbeck Abbey, dem Landſitz des Herzogs von 
Portlaud. Der Beſuch des Erzherzogs wird 
hier als ganz privater bezeichnet, wenn auch 
der öſterreichiſche Botſchafter ſowohl in Wind⸗ 
ſor wie in Welbeck ſich in der Begleitung des 
Erz herzogs befinden werden. Der Tag der Ab⸗ 
reiſe iſt noch nicht feſtgeſetzt. a” 

Ser biſch⸗rumäniſche Verhandlungen. 


London, 10. November. (Eigeumeldung). 
Die ſerbiſch⸗rumäniſchen Verhandlungen find 
zum Abſchluß gelangt und haben ein poſitives 
Ergebnis in Geſtalt eines Uebereinkommens 
über eine Reihe wichti ger Verkehrsfragen ge⸗ 
habt. Die Hauptpunkte dieſer Verſtändigung 
ſind: 1) Bereinheitlichung des Poſttarifs, 
2) Preisermäßigung für Telegramme nach dem 
Bau einer neuen direkten Telegraphenleitung 
Bukareft⸗Belgrad, 3) Bau einer neuen Donau⸗ 
brücke bei Prahe vo, der von einer ſerbiſchen 
Geſe liſchaft ausgeführt werden ſoll. Serbien 
wird da durch eine direkte Verbindung mit 
Rußland erhalten, während Rumänien du rch 
dieſe Brücke einen Zugang zum Abdriatiſchen 
Meer haben wird. 3 f 
Engere Berbindung Montenegros mit 

i Serbien. 

Belgrad, 10. November. Der neue mon⸗ 
tenegriniſche Geſandte, der frühere Miniſter⸗ 
präſident Lazar Mijuſchkowitſch iſt in Belgrad 
angekoumen. Er wird mit der ſerbiſchen Re⸗ 
gierung jetzt nach Beendigung der Abgrenzung 
Besprechungen über einen engen ſtaatsrechtli⸗ 
chen Anſchluß Montenegros an Serbien haben, 
beſonders über gemeinjame Prinzipien in der 
Leitung der äußeren Politik, des Heeres⸗ und 
Finanzweſens. Dies dürfte eventuell zu einer 
gänzlichen Uebernahme dieſes Reſſorts durch 
Serbien führen. Der Miniſterrat hat beſchloſ⸗ 
ſen, die Bewachung aller Staatsgrenzen einem 
ſtarken Grenzwachtorps zu übertragen und da⸗ 
für die Zollwächter einzuziehen. 8 

König Ferdinand in Wien. 

Ssſta, 10. November. Es verlautet, Kö⸗ 
nig Ferdinand habe anläßlich ſeiner Wi ener 
Begegnungen neuerdings die Frage einer Re⸗ 
viſton des Bukareſter Friedens aufgeworfen und 
zu verſtehen gegeben, daß ohne Reviſton ſeine 
Stellung im Lande gefährdet wäre. Hieſige, 
unterrichtete Kreiſe glauben nicht an eine ſolche 
Gefahr. — Nach einer Blätte rmitteilung war 
am Toreingange des hieſigen Königlichen Pa⸗ 
lais von undekannter Hand ein Zettel aufge 
klebt mit der Aufſchrift: „zu vermieten.” 
Zur Auseſenheit Take Jones kus in Athen. 

P. Athen, 10. November. Gerüchten zu⸗ 
Wunſch Rumäniens geäußert haben, daß der 


türkiſch⸗griechiſche Frieden ſchnellſtens zuſtande 
kommen möchte. — Der längeren Audienz Jo⸗ 


folge ſoll Jonesku in Privatgeſprächen den 
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gung der Streikbrecher 


neskus beim Könige wird große Bedeutung bei⸗ 
gemeſſen. Beim König fand geſtern abend ein 
Feſteſſen ſtatt, an dem Jonesku teilnahm. — 
Die Zeitungen kommentieren die Toaſte, die 
von Venizelos und Jonesku ausgebracht wur⸗ 
den. Man ſchreibt, daß die Toaſte dem Be⸗ 
ſuche des Miniſters Jonesku eine ſcharf aus⸗ 
geprägte politiige Schattierung geben. Die 
Bedeutung der Toaſte vergrößert der Umſtand, 
daß an dem Feſteſſen das diplomatiſche Korps 
teilgenommen hat. Von beiden Balkanſtaaten 
wurde die Verſicherung gegeben, daß der Frie⸗ 
densvertrag als endgültig, betrachtet werden 
müſſe und daß man beſchloſſen habe in Zu⸗ 
kunft den Frieden zu unterſtützen. 
England und Mexiko. 
Landon, 10. November. Ueber das Ver⸗ 
hältnis zwiſchen England und Amerika in der 
amerikaniſchen Frage erfährt man, daß keine 
weitere Mitteilung aus Waſhington in Dow⸗ 
ning Street einlief. Präſident Wilſon hat vom 
engliſchen Auswärtigen Amt die Verſicherung 
erhalten, daß von hier aus keine weitere diplo⸗ 
matiſche Aktion vorgenommen werden fe, bis 
weitere Nachrichten von ihm ſelbſt oder dem 
Staatsſekretär Bryan einläuft. Die jüngſte 
Erklärung Bryans, in der geſagt wird, der 
proviſoriſche Präſident von Mexiko ſei aufge⸗ 
fordert worden, abzudanken oder feine Abſichten 
darzulegen, iſt die letzte offizielle Mitteilung, 
die der Regierung vorliegt, Alles iſt alſo in 
der Schwebe. Een ; 


Drohender Generalſtreik in Dublin. 


London, 10. November. Für ſchnelle Bei⸗ 
legung der Dubliner Arbeiterſchwierigk eiten 
ſcheinen die Ausſichten immer geringer zu wer⸗ 
den. Beſonders die ununterbrochene Einfüh⸗ 
rung von Nichtorganiſierten aus Liver pool hat 
die Erregung unter den Arbeitern vergrößert. 
Die Gerüchte über einen beabſichtigten Generals 
ſtreik mehren ſich, und es iſt nicht ausge⸗ 
ſchloſſen, daß als Proteſt gegen die Beſchäfti⸗ 
ſämtliche Arbeiten im 
Hafen ruhen. Der Sekretär des triſchen 
Transportarbeiterverbandes gab bekannt, daß 
alle dem Verbande angehörenden Trade Unions 
zur Arbeitseinſtellung aufgefordert werden ſollen, 
wenn die Nichtorganiſierten nicht zurückgezogen 
würden. Die Streikbrecher wohnen auf einem 
Dampfer, der ſie von Liverpool brachte. Sie 
fürchten um ihr Leben und die meiſten ſind 
mit Revolvern bewaffnet. Streikende machten 
auf verſchiedene von Poliziſten eskortierte Wa⸗ 
gen mit Schiffsgütern einen Angriff, wobei die 
Polizei die Knüppel gebrauchte. Vor der 
Liberty Hall, dem Arbeiterhauptquartier, ſtürzte 
ſich eine Frau auf einen Streitbrecher. Fünf⸗ 
hundert weitere Streikörecher werden erwartet. 


Anpolitiſches. 
Der Uuterrichtsminiſter int Weichſelgebiet. 
P. Petersburg, 10. November. Der Une 
terrichtsminiſter iſt zur Inſpizierung der Schu⸗ 
len nach dem Weichſelgebiet abgereiſt. 

Zur ärztlich⸗ſauitären Reform. 
P. Petersburg, 10. November. Die ine 
tereſſortliche Kommiſſion zur Prüfung des 
ärztlich⸗ſanitären Reformprojektes beriet in der 
Sitzung vom 9. November die Kreierung von 
13 ärztlich⸗ſanitären Bezirken. 
Bedeutſame Rede Llond Georges. 
P. London, 10. November. In einer im 
Middlesborougz gehaltenen Rede legte Lloyd 
George die Anſicht der Regierung in der Woh⸗ 
nungsfrage dar. Den Selbitosswaltungen ſoll 
geſtattet werden, Terrains zu annehmbaren 
Preiſen zu erwerben zwecks. Errichtung von 
Wohnhäuſern mit Hilfe der Regierung. Das 
Steuerſyſtem ſoll geändert werden. Die Regie⸗ 
rung müſſe einen Teil der Steuerlaſt, haupt⸗ 
ſächlich betreffend die Kindererziehung auf ſich 
nehmen. Das Hauptaugenmerk 
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te ſoll auf das 
Sanitötsweſen der Wohnungen gerichtet wer ⸗ 


den. Die Tramwaynetze ſollen erweitert wer“ 
den, um den Arbeitern die Möglichkeit zu 
geben, außerhalb der Stadt zu wohnen. Au 
die Frage betreffend die Rüſtungen, erklärte 
George es wäre beſſer, wenn die Mächte das 
Geld ins Waſſer werfen würden, anſtatt das 
ſelbe für den Ankauf von Waffen zur Aus rot ⸗ 
tung auszugeben. Eine Macht allein kann je⸗ 
doch nichts dagegen kun, nur ein einmütig er 
Beſchluß könne den Rüſtunzen Einhalt tun. 
Wenn das für die Rüſtungen verausgabte 
Geld für ſoziale Reformen ausgegeben würde, 
könnte ein neues England geſchaffen werden. 
Ein Dampfer mit 900 Pilgern 
geſtrandet. i 

Aden, 10. November. Der engliſche Dam⸗ 
pfer „Alfred“ iſt mit 900 indiſchen Mekka⸗ 
Pilgern an Bord unweit Hamawars im Golf 
von Aden auf Grund geraten. Die Lage des 
Schiffes ſoll verzweifelt ſein. Der Dampfer 
„Koweit“ iſt zur Hilfeleiſtung an die Unglücks⸗ 
ſtelle abgegangen. 

Kiellegung von 4 Minenbsoten. 

P. Reval, 10. November In Anwefen⸗ 
heit des Gehilfen des Marineminiſters Bubnow 
fand auf der Werft Benker die Kiellegung von 
4 neuen Min enbooten ſtatt. N 

Die Pariſer Perlenaffäre. 

Paris, 10. November. In der neueſten 
Pariſer Perlenaffäre iſt ein Gerichtsentſcheid 
getroffen worden. Es handelt ſich um eine 
Perle im Werte von 70,000 Francs, die nach 
der Behandlung nach einem beſtimmten Ver⸗ 
ſchönerungsſyſtem für 250,000 Francs weiters 
verkauft worden war. Auf Antrag des Syn⸗ 
dikats der Pariſer Perlenhändler hat darauf der 
Unterſuchungsrichter gegen den Beſitzer der Perle, 
den Perlenhändler Altſchüler, und einen Herrn 
Warma, der die Perle in Bearbeitung hatte, 
das Verfahren wegen Betruges eröffnet. Alt⸗ 
ſchüler iſt einer der reichſten Perleuhändler 
von Paris, und die Affäre erregt deshalb hier 
großes Aufſehen. 

Ein Drama im Boudoir. 

Rom, 10. November. In San Remo hat 
die Gräfin Maria Tiepolo, die Gemahlin des 
Generalſtabsmajors Grafen Oggioni, in ihrem 
Boudoir einen Soldaten, der fie angeblich bes 
läſtigte, mit einem Revolverſchuß niedergeſtreckt. 
Schiffbruch an der mecklen burgiſchen Küſte 

Roſtock, 10. November. Der ruſſiſche Segler 
„Alexander“, der von Libau nach Roſtock mit 
Oelkuchen unterwegs war, ift bei ſtark unſichti⸗ 
gem Wetter bei Bad Müritz geſtrandet. Die 
Mannſchaft konnte gerettet werden. 


Zufammenſtoß von Torpedobogten. 


Londen, 10. November. (Eigenmeldung.) 
Die Torpedoboots⸗Zerſtörer „Dee“ und „Te⸗ 
viot“ find bei Nebel auf der Themſe zufam⸗ 
mengeſtoßen und trugen jo ſchwere Havarien 
davon, daß ſie ins Dock gebracht werden 
mußten. 

Brand einer Telephonzentrale. 

Montreal, 10. November. (Eigenmeldung 
Ein großes Schadenfeuer im Hauptpoſtamt hat 
die Telephonzentrale der Stadt völlig zerſtört. 
Infolgedeſſen werden die Telephon⸗Abonnenten 
auch Monate hindurch ohne Telephon⸗Anſchluß 
ſein. Bereits jetzt macht ſich dieſer Uebelſtand 
recht unangenehm bemerkbar und verſetzt ins⸗ 
beſondere Kaufleute und Induſtrielle in die 
größte Verlegenheit. 


Vermilchtes. g 


Die 
wi 


e drahtloſe Telegraphie 
im Eiſenbahndienſt. 


Die drahtloſe Telegraphie hat auf dem 
Meere bereits ſo hervorragende Dienſte geleiſtet, 
daß ſich ihre Verwendung im Signaldienſt der 
Eisenbahnen zum Zwecke der Verhinderung von 
Zugzuſammenſtößen im Grunde von ſelbſter⸗ 
gibt. Zwei der führenden engliſchen Geſell⸗ 
ſchaften — die „Midland“ und die „London 
and South⸗Weſtern“ — haben ſich denn auch 
bereits der Sache mit Eifer angenommen, und 
die erſtere hat eben den Beſchluß gefaßt, mit 
einem Syſtem drahtloſer Signale auf ihrer 


Hauptſtrecke bei Der by Verſuche zu machen. 
Es iſt jenes Syſtem, das zuerſt auf einer 


Staatsbahnſtrecke bei Berlin erprobt wurde, 
und das für die Verſuche bei Midland Rail⸗ 
way Co. in Anwendung kommende Verfahren 
fol eine Verbeſſerung des in Deutſchland ein⸗ 
geführten darſtellen. Man rühmt ihm nach, 
daß es das Ueberfa hren eines auf Halt ſtehen⸗ 
den Signales völlig unmöglich macht. 

Bei der London and South⸗Weſtern Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaft werden ebenfalls zurzeit Ver⸗ 
ſuche zur Zugſicherung durch das Mittel der 
drahtloſen Telegraphrie guf einer Strecke 
der Hampton Court⸗vinie gemacht, die zu 
dieſem Verſuchszweck dem Erfinder des zur 
Anwendung kommenden Syſteins zur Verfügung 
geſtellt wurde. Die diesbezägliche Methode iſt 
als das „Prentice automatic system“ Hes 
kaunt und gründet ſich auf das Prinzip des 
Zuſam menwirkens von elektriſchen und mecha⸗ 
niſchen Vorrichtungen auf de m Schienen eg 


und der Maſchine des Zuges. Zwiſchen der 
Maſchine, dem Zuge und 955 9 8 
keine elektriſche Verbindung, ſondern es wird 
ein Apparat, wie er bei der drahtloſen Tele⸗ 
graphie gebraucht wird, angewandt. Der Er 
finder des Syſtems, ein kanadiſcher Telegra⸗ 
phenbeamter, behauptet, daß ſeine Methode 
alle Anſprüche, die man an ein ideales Ver⸗ 
fahren der Perkehrsſicherung ſtellen kann, voll 
auf erfüllt, daß ſie dabei einfach iſt und mit 
einem Minimum von mechaniſch en Vorrich⸗ 
tungen auskommt, 

Bei der Anlage auf der Verſuchsſtrecke der 
„London and South⸗Weſtern“ wurde eine ifo» 
terte, als „Wellendraht“ bezeichnete Leitung, 
die mit einem Hochſre quenzſtrom geſättigt iſt, 
auf eine Diſtanz von 6000 bis 7000 Fuß in 
die Mitte des Gleiſes gelegt. Hinter der Lo⸗ 
komotive des Zuges iſt eine Reihe von iſo⸗ 
lierten, „Harfe“ genannten Drähten angebracht, 
durch die die ausftrahlende Energie von dem 
„Wellendraht“ aufgenommen wird. Diele iſo⸗ 
herten Drähte ſammeln die Wellen, halten 
durch das Mittel einer Vorrichtung, wie ſie 
bei den elektriſchen Lokomotiven in Brauch iſt, 
den Bremsapparat unter Kontroll und be⸗ 
wirken das Entflammen eines grüneen Lichtes 
auf dem Führerſtand der Lokomotive. So 
lange das grüne Licht leuchtet, weiß der Führer, 
daß die Strecke frei iſt, wenn dagegen die 
Gleisſtrecke vor ihm von einem anderen Zuge 
beſetzt iſt, ſo wird der Hochfrequenzſtrom 
ſelbſttätig unterbrochen, das grüne Licht macht 
dem „Gefahr auf der Strecke“ ſignaliſieren⸗ 
den roten Licht Platz, es erſchallt auf der 
Maſchine gleichzeitig ein lautes Warnungs⸗ 
ſignal, und die Bremſen treten automatiſch in 
Tätigkeit. 

Das hier genannte Prenticeſyſtem wurde 
kürzlich einer Verſammlung von tonangebenden 
Ingenieuren der verſchiedenen engliſchen Eiſen⸗ 
bahngefellſchaften im praktiſchen Dieuſt vorge⸗ 
führt und hat bei dieſer Gelegenheit die Feuer⸗ 
probe mit beitem Erfolg beſtanden. d 
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— Paris, M. Manachem — Warſchau, M. Herzik — Rude 1. 1—.— 1124.— 
Dwinsk, Präſes Wolkow — Fetrikau. \ ZyrardowWwp 4. ]m— 1298.50 


Hotel Bilteris L. Riedel, M. Zaniszewska, 
L. Renczlerskt aus Warſchau, N. Schwarz — Lemberg, 
Offizier W. Uthof, Offizier A. Nowickt — Nowogeor⸗ 
giewsk, S. Gordon — Kaſan. E. Müller — Berlin, 
G. Buſch — Wipperfürth, J. Dindon — Wolmar, 
Kokowski — Sieradz. M. Steinbrecht — Glowno — 
M. Luks — Riga, Koſchuchowskti — Pruſchkow, W. 
Kobierzycki — Kalinowa, J. Sutko — Lask. 
Hotel Polski. J. Morycinski aus Wieniawy, 
Jeruſchalsſi — Kal'ſch. A. Milkowska — Bar 
erz Smentkowskti — Oſtrow, E. Pietruftnski 
— Zgierz. 


4 ® 1 ; 4 ö - a 4 i 
Baumwollbericht der „Lodzer Zeitung.“ 
Telegramme von Hornby, Hemelrnk u. Ko. 
Baumwollmakler, Liwerpool. : 
Vertreten durch G. A. Rauch u. Ko. 
Eröffnungs⸗Notierungen: 
Liverpool. 10. November 1913. 
November. . 7.15 April/Mai. 
November / Dezemb. 7.04 Mai/Juni: 
Dezember Januarer 7.02 Juni Juli 
Januar / Februar. 7.00 Juli Auguſt 
Februar / März. . 7.01 Auguſt September 
März April.. . 7.01 September / Oktober. 6.53 
; Tendenz: ſehr felt. ö 


Lodzer Zeitung — Montag, den 28. Oktober (10. November) 1813. 


SHandels⸗De peſchen. 
N (Telegraphiſcher Eigen bericht). 
Warſcheuer Börſe. 
10. November. 5 


146.45 
4 93.— 
5% Prämienanleihe 1. Em. 489 
Prämienanleihe 4 Entiſſion. 5 

alm ter A 


Lodzer Thalia-Cheater. 
Telephon 34: 23. 


Dienstag, den 11. November 1918, abends 8, Uhr, 
Zum 2. Male: 


Große Schwank Novität! Ä 
Koloſſaler Lacherfolg! 3 


Witterungs⸗ Bericht 
nach der Beobachtung des Sykikers f. B oRley, 
Petrikauer⸗Straße Nr. 21. 

Lodz, den 10. November 1918. ErzEH 
Temperatur: Vormittagt 8 Uhr 22 Wirme. 
Mittags 1 „ 3. 
Geſtern abends 8, 3 0. 
Barometer: 755 wim geſtiegen. 


. 


* 


na 


sind soeben eingetroffen. 


I Paten 


Lodz, a 
Petrikauerstr. Nr. 123. 


Muſtern. 


SER 


77d d . IR 


Die Aktien ⸗Geſellſchaft der Lampfbier⸗Brauereien & 


in Fäſſern und Flaſchen. 


Webereitechnik in Theorie und Praxis 
= „Wörenkunde.Kalkulation. Musterzeichnen, 
S Musterzeichnen für Damen. Prospekt I. 


Jiren-Snenl 


un — ent 


3 m 41 9 1 8 A era 2 
Blücherplatz 17/18, Telephon Nr. 7483. 
Utzren in Gold, Silber, Stahl und Metall in neueſten 8 
Armbanduhren, ſehr beliebt, mit Zug für jeden Arm 

paſſend, von Mk. an. 


Stehuhren, nach einem Aufzug 200 Tage gehend, von 
30 Mk. an. 05163 


S | 


pP 


2 3 — 


Telephon Nr. 1433 Warſchau Telephon 5 
enpfehlt ihre Sefannten und 5 5 - 4 „ 
Bilzuer, Kulmbach 
und Bayriſch 


Zu erhalten in jedem Reſtaurant ſowie in jeder Bierhalle. 


Besondere Fachleute für die einzelnen technischen Gebiete. — Strengste Diskretion. — Wir übernehmen im Abonnement die ganze fremdsprachliche 
Korrespondenz auf Criginalbriefbogen der Auftraggebenden. — Maschinenschrift. — Offerten kostenfrei. N nn z 


* EB kursusbeginn: B 
Prosp. I.] Aprif u. Oktober; 
I Prospewe fręi durch 
DIE DIRERTION. 5 


408 


1 


ir Sehe G. M. b. H., 
BRESLAU 2: 


. 
SE 


N N 
— Grösste Auswahl in 


Uebersetzungsbureau Alfred Toegel, Lodz, Hawrotstr. 


Pet ikauerstrasse.N 81 I. Etage, abs | Mi . Tarnows ö N 
‚Lager von krrigen und rohen Pelz-Waren, sowie: Kragen, Muflen, 
 Pelerinen, Jackelis, Herren-Palsl 


BEMERKUNG : Eigene Werkstatt. Bestellungen und Reparaturen werden solid und pünktlich unter 
SE e 


meiner Aufsicht in mei ner eigenen Werkstatt ausgeführt. 


bib entealg, l 


95 Tauentzien-Strasse 95, 
= Grüsstes Spezial- Geschäft Os tdeatschlands. 


vr mann Ausstellung. === | 


SH 
3 
8. 


S 
>. 
en 


0, Bar füt u. . 


| 
8 
8 
i 


Stadtreiſender, tüchtige Kraft 
in Webereien und Spinnereien be⸗ br 
Grau 


federn, Reihen, 


Htens Mg 15 ein ſeit Jah⸗ | 

ren am hieſtgen Platze beſtehendes jon 

8 1 nut Re- Hul⸗ Und Ballblumen, N 

ektanten a er B „ wel * | 

dieſen Anſprüchen e Sajenölumen . | 

wollen ihre Offerte sub S. S. W. in beſten Qualitäten und | 
ö an die Exp. d. Zig. einſenden. 3548 eleganter Ausführung zu | 


.SP7ß⅛ö“h))3 A bens 
Möblierte Zimmer 
mit elekriſcher Beleuchtung, mit 


J Kochherd und allen Beguemlichkei⸗ Blumen: und 


| fen, bereits ven 18 R6L monatlich, 8 ik 
kind Zielonaſtr. 12 ah Along Federn⸗Fabrik Fr 
ſtr. Nr 39 zu vermieten. 02178 CC 
Ein gut profperierender Christine Jauch, | 

Kolonial⸗ Breslau. 


i Waren: Laden | Ohlauer Stadtgraben Al, | 


IE 5 N 10 Auszeichnungen. 
lift veränderungshalber ſofort zu Te 
verkaufen. Nawrotſtr. 51. 3544 


Geſchäftsgründung 1886 
Sachgemäßſe 80472 
Juſtandſetzung v Federn, 
Fächern, Boas, Reihern. 


verkaufen. Zu 
Exp. dieſes Blattes. 


Moulin Rouge, 


ee Gelegenheits-Käuten. 
425 a e be eee EEE — 1 Goldkronen 

3 vu ck 5 7 — 
8 ene e „ unkESLA U, 2128 
0235 & S N 4 7 5 7 | is Hpf-Pentift Taulich ft un 
j ER 2 Ed II Ein 1 „%o Briesen agilch Reunton. 
Generaldepöt für Lodz und Umgegend: Eduard Lorentz, Przejazdſtraße 75. = b kiſezi g 1 - U 1 0 Breslan, Tauengienplaz = 1925 Bee Beh, 

eee 7 5 „ d — American Senta Office. — | Varanzeige: 28. November 


NIA. Weber, Juliusſtraße Nr. 19. 


ſowie einige & redenze ſind billig zu verkaufen in der Mödel⸗Tliſchlere 
ü 5740 


Prämũert 04832 
Ehrenpreis, 3 gold., id. Med. 


d. Ji I. Intern Tanz: er. 


Eonzer Beituna — Monkac, den 28 Mrfober (10. November) 1913. 


Noch ſtanden die Reſte von Erdbeereis auf 
dem Tiſch, als auch ſchon die erſten a 
„zum Abholen“ ſich einſtellten. 

Nun gab es die übliche Beſtürmung, doch 
„au einem Butterbrot“ dazubleiben, obwohl 
der Kalbsbraten bis in den Flur hinaus ver 
lockende Düfte entſandte. 


Männliche Jugend wurde nur ganz aus⸗ 


dieſen Kaffees geladen, da 0 


I) 


Roman nahmsweiſe zu 
N dr Erſcheinen doch ſelten mit einer „Abholung“ zu 
H. St rechtfertigen war. 

Stephan. Auch diesmal wurde der Kreis der Ehe⸗ 


n e männer nur durch zwei Junggeſellen ange⸗ 
Die Landrätin, eine elegante, ſchlanke Frau nehm belebt — durch Aſſeſſor Lachmann, den 
in einem topasbraunen Empireklefd, das den Bräutigam, und Klaus von lierten, der es heute 
Neid ſämtlicher Damen erregte, musterte Lore Werden ſollte — falls es nach den Wünſchen 
u nausgeſetzt durch die Schildpattlorgnette. 1 der u ging, 
„Sagen Sie, Liebe,“ wandte ſie fich ſchließ⸗ Indes, wenn fie nicht jo ſehr von wirt. 
id) an bie Sansfran, ihre Nachbarn, kr beet linden, Sorgen bedrängt geweſen wärs, 
entzückende Mädchen da drüben — wohl eine hätte fie bemerken müſfen, daß Klaus durchaus 
junge Verwandte, wie ich vermute 2 | 525 den Eindruck machte, als ginge er auf 
„Verwandte? Ach nein, Frau Landrat das iersfüßen. 
iſt nur mein Kinderfräulein.“ Er war ſichtlich übelgelaunt, zerſtreut, und 
Ag. wirklich? Das iſt ja merkwürdig. Sie | daun wieder von einer erzwungenen Luſtigkeit, 
hat etwas jo Eigenes — ich möchte faſt ſagen die ſeinem gelaſſenen Weſen ſonſt fremd war. 
Ariſtokratiſches in ihrer ganzen Art. Und wie Heke Kaskel beobachtete ihn ſcharf; es fiel 
das ſchwarze Kleid den blendenden Teint hebt ihr auch auf, daß er 
und das wunderbare Haar — die Farbe könnte der Tür des Speiſezimmers ſah, und die Ver⸗ 
gar nicht raffinierter gewählt ſein!“ mutungen, die ſie daran knüpfte, kamen der 
Das Geſicht der Rätin wurde jo ablehnend, Wahrgeit ziemlich nahe. 
wie es dem vornehmen Gaft gegenüber nur ice. Sie vermied indes weislich jede leiſeſte Au⸗ 
gend zuläſſig war. : ſpielung, und auch bei der Tafel hütete fie fich, 
| 
Y 
f 


des öfteren unruhig nach 


„Ich pflege die bedienenden Mädchen ihr Mißfallen über den unliebenswürdigen 
immer in ſchwarz zu kleiden!“ erwiderte fie Tiſchherrn irgendwie merken zu laſſen. 
würdevoll. „Ich finde, es fieht vornehm und Nur als Klaus ihr den Rheinwein flatt in 
gleichzeitig beſcheiden aus — und es können den Römer in die Sektſchale gießen wollte, 
dann weniger leicht Verwechſelungen vor⸗ machte fie halblaut in mit einem leicht fra⸗ 
kommen.“ 5 genden Blick auf ſeinen Irrtum aufmerkſam. 
Um den Mund der Landrätin zuckte ein Klaus errötete wie ein Schulmädchen. 
amüſiertes Lächeln. „Nun, ich glaube, jede „„Ach Gott, gnädiges Fräulein — tauſend⸗ 
würde damit nicht ſo glatt einverſtanden mal Verzeihung! Ich bin wohl heute überhaupt 
fein!” meinte fie und nickte Lore, die ihr recht ungenießbar, nicht wahr 2 Aber ſehen Sie, 
eben die Schlagſahne präſentierte, liebenswür⸗ manchmal da — ich weiß ſelber nicht — es 

dig zu. gibt ſo Tage — Stimmungen —“ N 


und Hete hatte keine Urſache mehr, ſich über 


Ichuldig!“ ſollte die Amtsrätin gefagt haben. 


7 


Hete ſah mit ihrem reizendſten Lächeln zu ! nicht gelacht, das it ia eine höchſt ernſthafte 
ihn auf. ! Sache! Da wollen wir alſo gleich noch ein⸗ 

„Gewiß, Herr Aſſeſſor — wie genau kenne mal umkehren ?? n e . 
ich das auch! Man möchte die ganze Geſell⸗ Heta nickte und ſie gingen ins Speiſezimmer 
ſchaft ins Pfefferland wünſchen, nicht? Legen zurück. 8 Borat, N 
Sie ſich nur meinetwegen nicht den geringſten Aber kaum hatte Klaus die Türe geſchloſſen 


Smang auf — Sie find mir als ſchweigſamer als er Hetas Arm plötzlich ganz feſt an ſic 
Nachbar immer noch lieber als irgend fo ein | prefie, i | 
Wie ein glühender Strom ſchoß es durch 


fader Schwätzer, der den Mund keinen Augen⸗ 
Adern des Mädchens. 


blick ſtillhält.“ = 

„Gnädigſte — jo viel Güte verdiene ich Sollte es denn möglich ſein? Sollten ihr. 
la gar nicht!“ Klaus legte verſtohlen feine geheimſten Wünſche ſich fo bald erfüllen! 
Hand eine Sekunde lang auf ihre ſchmalen Wollte er diefe Gelegenheit des Allenſeins zu 
iner Ausſprache benützen? 


Finger. 
Er war wirklich ganz gerührt und beſchämt. Langſam, in glückſeliger Verwirrung, ſchlug 
ſie die Augen zu ihm auf. Aber in demſelben 


So ein nettes, vernünftiges Mädel — das 
u: W wahrhaftig nicht, daß ich die meine | Moment floß ihr auch alles Blut wieder vom 
sie Laune entgelten laſſe! Herzen zurück unwillkürlich ballte ſie dit 
Fauſt. 


Er nahm ſich in der Folge hölliſch zuſammen, N 
Klaus ſah ſie ja überhaupt gar nicht an — 


er ſah ſtarr geradeaus — und da ſtand Lore 
Ebeling am Tiſch und ſetzte die Weingläfer 
auf einem Tablett zufammen ! 

Sie wandte fig nach den beiden um, er 
ſchrack, und ihr ſchönes, bla ſſes Geſicht wurde 


die 


VBernach läſſigung zu beklagen. Nichtsdeſloweniger 
atmete er erleichtert auf, als man ſich endlich 
von den Sitzen erhob. 

Die Hoffnung, Lore noch zu ſehen, hatte er 
endgültig begraben. 

Es mußte alſo wohl ſtimmen, was gelegent⸗ 


fi . ER 55 ' dunkelrot. 
15 „ erzählt worden war — Klaus hatte Hetes Arm losgelaſſen — vor 
aß bei derartigen Gelegenheiten, wo fie hätte Erregung kaum wiſſend, was er tat, machte er 


Unheil anrichten können, Lore überhaupt nicht 


e „ einen Sezritt auf Lore zu. 
zum Vorſchein kam. „Das bin ich den Damen 


Doch kaum bemerkte ſie ſeine Abſicht, 
ſie ſchnell das Tablett ergriff, 
überliegende Türe zuging 
ſchwand. 

Hete gab ſich den Anſchein, als wäre 
die ganze Szene völlig entgangen. 

Sie holte ruhig den Fächer von ihrem Platz, 
ſagte: „Da iſt ja der Ausreißer!“ und hing 
ſich wieder an Klaus' Arm. 

Aber während ſie ihn ſachte in den Salon 


als 
auf die gegen⸗ 
und dahinter ver⸗ 


—— E äᷣ 34 — ETAEOTRTTETEETIT 


„Köſtlich!“ 

Klaus lachte auf. 

Er hatte, mit feinen Gedanken beſchäftigt, 
gar nicht darauf geachtet, daß Hete Kaskel, die 
er am Arm führte, eben mit einem leiſen Aus⸗ 
ruf ſtehen geblieben war. 

Jetzt ſah ſie ihn befremdet an. 

„Was iſt denn fo Komiſches dabei, Herr 
Aſſeſſor?“ 


ihr 


3 2 ; Ei a fa. eonf⸗ 
ln a een dirigierte, deutete ſie mit einer halben Kopf 
„Wobei, gnädiges Fräulein? bewegung nach der Tür, die ſi) hinter Lore 


„Mun, daß ich meinen Fächer habe liegen 
laſſen!“ 

„Ihren Fächer? Ach Verzeihung, das hatte 
ich überhört — nein, darüber habe ich natürlich 


geſchloſſen hatte. 
Jortſetzung folgt.) 


BERATER 


ä — 
CARE: 


arich, groirian-Sieinweg, Ihach, | 


u. 2. Unerreicht in Ton, Ausstattung, Dausrhaftigkeit und leichter S piel- 
art, übertreffen alle anderen Fabrikate in jeder Beziehung, ferner 


| Garantie] Alleinverkauf nur , 
5 ‚ 0Jahre. | im Piano-Naus 


Lodz, Meyers Passage ir. 2, Telephon 15-5. — 
Branche am Platze. — Gerründet 1862. 
und Verpackungen. Verkauf gegen bar und auf Raten. 


2ie5 Viertel vom Ring. neben Kempiliski. 
ſer Aus 
wahl: 


Spezialität 


Epiegel, Bürften, Schildpattwaren. 


Apparate 


Billige und aparte Gefchenk rtiket | 


im Spezialhaus für Japan- und Chinawaren. 
— Seh weidn. str. 34/35 


gegenũb. 8 fi | 
500 (Breslau.) 


Hansen. 
Japanische Mandschirme und Perlvorbhänge in allen 
Preislagen. 


Dekorations gegenstände in Dorzellan, Bronzen, Sat- 
suma und Cioisonnes. 


Lans Japan: und China-Möbel etc, S 
8 * a . — 


Wiöfig für die Herren Hausbejiker! 
Die praktiſchen von allen bisher exiſtierenden Gardinenhacken, 


find die auf der Juduſtrie⸗Handwerker⸗Ausſtellung in Lodz. im 
1 Jahre 1912 mit einer Medaille ausgezeichneten 


„ Cwigen ber 5 hi 
ihiesberen | 


Sa allen Kulturſtaaten patentiert. Beſte Referenzen. Preis kuranis 5 
® anf Verlangen koſtenles. Das Bild Nr. 3 zeigt den Hacken in ver 5 
befeertem Zaſtande. 


L. Andrzejak, 


gegr. 
1852. 


S 
D* 
S 


ni 


. ˙ .A. 
Schmuck- ete, 
Schränke 
keine Lachkmalerei 


von M. e an! 


her!! 


8 Bandgemalte 
Tee- Service 
v. M. 4.50 an! 


u 


ipeftent. 


Mechauiſche Schloſ⸗ Peirikauerſir. 86 


Das Alterbeste auf dem Gebiete des moder- 
nen Klavierkaues sind die der Firmen: 


Mer 


> Autopianos, Harmeziums, Spielapparate (Varsatzer), Känstlernofenrollen, Kofenständer, 


_a 


Erstes ältestes und grösstes Geschäft dieser 
— Annahme von Reparaturen, Stimmen, Aufpolieren. Transporten 
Kauf- und Tausch-Geschäft Pianos zur Miete. 


Breslau I, Ohlauerſtraßte Nr. 81. 


geſckäft ſeinſter Toiletteartikel. Niederlage der Energos⸗ 


4 Gegenstände u.Utensilien für 
u Brand, Kerbschnilt, Satintarso, © 
5 Metallplasfik. bi 
; Platin-Brennapparate.® 
u Kerbschnitt-„Laubsägckasten.® 
Prachtkatalog mitüber 
; 2000 Abbildungen"auf‘ 
& Verlangen gralis u.franko, 
E Strunk, 


N Albrecktsstr. 13. 


Lodz, Petrikauerſtr. 85, 


Chez Wehkurſe 


für Jabrikanten, Kaufleute, 
Buchhalter, Lageriſten u. . w. 
Lehrpr. und näh. in den Pro⸗ 


Kleines, ſchön 


möbl. Zimmer 


mit od er ohne Koſt bei Familie 


Nr. 3 ſerei⸗Werkſtatt er 2. of. — 6 5 
* en 5 1 5 5 z Verkaufen. 05343 ſofort zu vermieten. Petrikauer⸗ 
Auuahme sämtlicher ins Schloſſereifach ſchlagender 3 er 3 en us ſtraße Nr. 86, W. 8. 5 


[a 
J., 


um 4½ Uhr nachmittags wird von der be 
Gebiete der Wirtſchaftslehre, Frau arte 
im Requiſitenhauſe an der Nikolajewska 


5 Am 13. November d. 
kannten Spezialiſtin auf dem 
| Norkowska aus Warſchau, 
ſtraße Nr. 54, ein 

v4 


5 über das Thema „Das Gas im Haushalt“ abgehalten. 
i Eintritt frei! 


0555! 


05050 


7 5 


21—53, 


Telephon Nr. 


: lnwnaſtraße Nr. 17, 


empfiehlt ſich zur Uebernahme ſämtlicher in ihr Fach einſchlägigen Arbeiten in ſolider Ausführung 

5 nach gegebenen oder eigenen Entwürfen, in kürzeſter Zeit zu billigen Preiſen. 

i Spezialität: Treppen, Dielenausbau und moderner Ladeneinrichtungen. 
Prima Referenzen. i 


04423 


so 
se 


1 9 Petrikauerstr. 18, 


04771 


Aussieuern und Geburtstagsgeschenke. | 


befindet sich jetzt 


in konkurrenzlo⸗ 
Aelteſtes und 


erues Spe: ial⸗ Einzige billigste Einkaufs quelle für 


03669 


25 


auf Schrauben. 


Grösse ½ und ½ Bogen Whatman 


= 


empfiehlt 


J. PETERSILGE’s Papierkandlung, 


123 Petrikauer-Strasse 123. 


Breslau! 


03466 


© 


esian einkleile 


So beſuchen Sie die erſtklaſſtge Herren⸗Maſßf⸗Schueiderei 
5 st A W 1 S020 Breslau, Ning 24, LP g 
u 2 TE vis-a-vis Schweidnitzer Keller. | 
TAparteſte echt engliſche Neuheiten in großer Auswahl ſtets am Lager. A‘ 
Hochmoderger Schnitt. — Weitgehendſte Garantie. — Prima Referenzen. — Aeußerſt mäßige Preise. i 


Ein Beſuch macht Sie unbedingt zum dauernden Kunden. 


04773 


04661 


> 5 SEHE: 
ER — 


| 0668 
„Atelier 
e 66 


9 En ER 8 — — — 


Dienstag, den 11. November, um 8 ½ Uhr. 


, Pettikauer Ar. 139 im Hofe, 
empfiehlt die aller letzt eingetroffenen Bas 
riſer Façons. Große Auswahl von fer⸗ 
tigen Korſetis. Büſtenhaltern, Leidbin⸗ 

den, Kinderkorſetts, Geradehaltern. 
Annahme von Korſells zum Umarvei⸗ 
ten, Aeparatur und Waſchen. — 


| 
Ehril. Prinar Hospiz in Brosian, 
Haus mit feinem privatem Charakter. 


99: 
Bu: 


Neue Taſchenſtr. 25, 2 Minuten vom Hauptbahnhof. 


über das Thema: 
0 Neu eröffnet! 

20 Zimmmer mit 33 Bei ten. Zimmer von 2,00 — 7,50 M. Vornch. 

mes Reſtau rant 

05366 


Trinkgeldablöſung. Elektr. 
Telephon Nr. 8468. 


Deuter Humor in Wort und Bildfunk 


Eintrittskarten find abends 
an der Kaſſe zu haben. — 


Licht. Bäder im Hauſe⸗ 


Baumtwollſpinnerei⸗ 


Fachmann 
firmer Meiſter aller Abteilungen, guter Kenner roher 
Baumwolle, als ſelbſtändiger Leiter. wie Meiſter hier⸗ 
orts und auswärts, wie auch als tächtiger Produzierer. 
Ekonomiſt, und Herſteller erſtklaſſiger Garne und Zwirne 
bekannt, z. z. in Schulſpinnerei als prakliſcher Milar 
beiter tätig, empfiehlt Baumwollſpinnereibeſitzern feine 
Dienſte als techniſcher Beirat, oder praktiſcher Leiter, 
bei zugänglicher Gegaltszedingung. Gefl. Angebote nimmt 
die Expedition dieſes Blattes unter „Baumwollſpinnerei““ 
entgegen. Et 


17 


Lodz, Nikolaf ewsta⸗S traße Nr. 9 
Brunnenb aua nſtalt und 
mechaniſche Werkſtätte. 
Srunnenanlagen jür Fabrik⸗ 
u. Hausbedarf. Tiefbohrun⸗ 
gen bis zu jeder Gröze u. 
Tiefe. Bau und Aufſtellen 
von Pumpen aller Art für 
Kraſt⸗ und Handbetrieb. — 


04495 
B0000009000020000000000000000000000088 


Albredustraße 17, 


Breslau ; Ecke Bischofstraße 


- 6 Min, vom Heupibahnhof . Stel 


Ruhige Lage 


Vorkommende Reparaturen 
werden ſchnellſte ns bei mäßi⸗ 
gen Preiſen ausgeführt. — 1 ; 
BEN - de Rome 
Im Zentrum, unweit Haupipost 
Zimmerpreise von Mk. 2,00 bis 4,00 Mk, 


Weitg ehendfie Garantie. 
Pr'ma-Referenzen 


Tel. 777 
NIA ERNKAKHRENAN ENNRANHBREN BER HIITNEXN 


: b 8 5 Ei Vorzügliche Küche 
i Galerie Arnold 1 Breslau x Ausſdiank von Original Pilsner Lrquell u. Münchener 
Tauentzienplatz 1, I. Tauentzienplatz 1, I. E Komſonables solides Haus. Besiher: HERMANN BRAND. 
5 n PET N 8 EEE ARE 2 04582 - 
u 1 4 5 = see en 
n Ane ja Sa 
ontir-Ausstellag Wil. Howanl. ( Grama Café Kainz 
Arbeiten aus dem Rieſengebirge und Städeauſtaht u ; 8 a 8 EB 
von Ludwig Danziger. I 1 und Gasino m 12 
Graphiſches Gabinett. 050822 5 BTS Sau, onhiauer- strasse N 28. 


AN 


MNLNWMMMNMNEKNMMMNNMNMM NLMNNKNKNMMMNENNTNMNNMN 
2. —— ———— 


Emil Hartmann, 
Königl. Süchſ. Hofutrmacher | 
Breslau Schmiedebrücke 68, Ecke Ning 
| empfiehlt . 
: Alpine-Uhren d. Union-Horlogere 
Glashütter Uhren vou A. Lange u. Söhne. 04581 


Genfer Uhren von Vacheron u. Conſtantin. 
— Armbanduhren. — Taſchen⸗Weckeruhreu.— 


2 
= 
=; 


J 


Tas 


e Chemnitz. 
Vo llkommendſie und modernſte Kureknrichtungen für phuſttaltſch⸗diätetiſche 
Behandlung. Großer alter Part, frei göhenlage. Bepagllche Wohnräume. 
Zanderinſtitut, Badeſäle, Luftbͤder, Emſer Juha latorkum etc. Indididuelle 
Diät. Seeltſche Beeinfluſſung. cc von Nerven-, Verdauungs-, Hera, 
icht, 
Alluſt rierte Proſpekle frei. 3 Aerzte. 
05378 


Hautletden, Adernverkalkung. Frauenleiden cte. 


Chefarzt Dr. Loebeil. 


heumatismus, 


are gr es 
N- arisiersa 
Ondulation (Marcel). Gesichts massage Manicure . 
und Pedicure. Schampoonieren und Trocknen der & 
Haare mit Elektrizität. Sämtliche Haararbeiten. 
05615 Pauline Silber. 


Diplomiert von der Pariser Akademie mit der gol- 
denen Medaille. — Spacterowa-Strasse Nr, 17. 


TheoderLichtenberg 
Inh. AUG. KOELSCH, Kgl. FPrinzl. Hofkunsthändler, 
Breslau I. Junk ernstrasse 1. 5 5 


KUNSTHANDLUNG, 


Modernes Kunstgewerbe. 


04087 


Zurückgekehrt vom Auslaude. 
.- TSS EA 
. Apſorv. d. F. Mütter ſchen Fachſchule 
in Berlin. 9512 
Lodz. Konkantiner-Str. Nr. 5 
Syprechſt. v. 2—1 mittags u. 3—9 nachm. 


— Breslau, Junkern⸗Straße 


ihren. 


Zrößte Auswahl. Billigſte Preiſe. Reelle Ga⸗ 


Eingang durch den Laden „Eugenia“. 


Hi 2 2 . A . f 2:8 „Spesialiſt für: Aus ſchneiden der Hühneraugen und eingeddg Nägel. 
untie. Niederlage von Lange, Vacheron, Pateck. 1 SE Streng antiieptiiche und ſchmersloſe Bezandlung. — Fußpflege re 
i j nd 5 1. Stets Eingaug vornehmer 9 Manicure, Pedicure, Auf Wunſcgh, Behandzung im Sauſe und außer dem 
im Ei \ Bürk 8 Neuheiten. — Zuberiäffige Sch a Haufe. Für Damen beſonderes Wartezimmer. 6565182 
tontrollutzren. Fernſprecher 715. Das Geſchäft le ER 


eſteht ſeit 1859 Aunfernärane. 04090 


R. STILLER, Breslau 1 


Fliesen- Spezfal geschäft, gege-. 1884 


2 Privat- Handelsschule 0 N Mei * ia cher 23 = 4 K En. 
> : 1 Feinste Referenzen, h üb 
„sarber“f =: Ausführkagen an dortigen Pigs. 906015 


Breslau J Sartenst. 57 nden high igh 
5 Telephon 2447 u. 778. " 
Beginn 


nüüer use Anfang Juli 1913 8 


Prospekt u. Auskunit ber 


Sanitäre wasser ieitungsar kiki. Gap tenfiguren. 


inen 


9 28 = 15 5 za 85 Es liegt im Intereſſe jeder Käuferin vor An⸗ 


EISEN —— 


1 4 55 | PERS 2 i 5 
Töchter⸗Penſtonate u. Unterrigts-Intelten 
ELISE HGERIGER, Errslau, Baiſer⸗Wuheimſtraße 28/⁰30. 
Agnetenvorf i. Rieſengebirge. Landerziehungs⸗, Erholungs⸗ and 
Ferienheim, Sommer⸗ und Winterſport. 05041 


lauf einer Nähmaſchine erſt die Pfaff⸗Rähma⸗ 

. a schine zu beſichtigen. 

Handarbeiten, pohlſaum, Langetten, 
ANuopflöcher (Wäſche) werden preiswert 


augeſerligt. — Nähmaſchinen⸗ und Tapiſſerie⸗ 
Geſchäft, Petrikauerſtraße Nr 165. 04686 
ir Redakteur: Woldemar Peterſilge 


Lerausgeber 3. Peterſilge's Erben 


Dr. mei. I. Meter, 
Zäuglings- u. Rinterärankheiten, | Innere Verdauung⸗ u. 
Hawrofsirasse r. 7, Tel. 32-42 | Stoffwechſel⸗Krankh. 


| Cegielninza -Sirafe, Nr. 19: 
9 Derz⸗ 


J 4—6 nachm. Tel. 25.00, 83862 


Stottern, Niſpeln, ele.) nu 
ethode Profeſſor Guzm 


| 57 uhr. Petrikanuerſtr. 165 


Lodzer Zeitung — Montag, den 28. Oktober (10. November) 1913. 


irosses Geschäf 


8 ER ner, 2 88 liale 
ikaneritraße Nr. 151, Front, geeignet für Bankfiliale, 
Petrikanerſtraße Nr . Sagerräumen. it 


derlage. ſowie lechniſches 


Fab riknie⸗ 
ſofort oder 
3383 


ſpäter zu vermieten. Näheres beim Portier. 


deut 


er Lehrling, 


14—15 Sahre alt, der 3 Landesſprachen in Wort und Schrift mächtig, 


Für ein bald oder ſpözer zueröff⸗ 
wird 


nendes 


befieres Dekailgeſchäft 


kann ſich melden in der Exp dieſes Blattes. 


evange⸗ 


Frau oder Fräulen, ace 


donfeſſion. geſchäftskundig bezw. im Verkauf gewandt, mit oder obne 


zekuniäre Beteiligung, als Leiterin geſucht. ch f 
5 Frau, mit RNenntnis im Schneidern, dauernde 
Ausführligge Offerten hieſiger oder auch aus⸗ 


Fräulein oder jnage 
Stellung im Haus galt. 


wärtiger Reflektantinnen unt. R. E.“ 


für ' 


Speziglarzt 


2 


Das Herren⸗Schneideratelier 
IJ. Roth, 


vorm. F. Rück, üb t 
Garderoben in ſolider Arbeit. 


Beneriſche⸗ 


Auch findet evangel. 


an d. Exp. d. Bl. zu richten. 3524 


3396 


abernimit Beſtellungen aller Art Herren 
7 Wulezauskaſtraße Nr. 151. 


Heut v. geſhleztskran L 


Petritauerſtraße Nr. 124. (Eingang auch ron der Evangelicka 
N Fbraße Nr. 2). Telephon 1941. N 
Königen und Lichtheilkabinett (Haarausfall, Durch Teuhtung des Kör 


perinnern mit Nönkgenftrahlen). 
Pneumomaffage und Elektrizitäk. 


Heilung der Männerſchwä che durch 
(Elektriſche Glühlichtbäder, Kohlen ⸗ 


ſäure⸗ und Vierzellenbäder). Blutanalyſen bei Syphilis. 


rankenempfang von 8—2 und von 5—9 Uhr. 
ei „ dere Wartezimmer. 


Spezial⸗ Arzt 
für Haut⸗ und vener. Leiden 
auch Männ erſchwäche. Bei 

f Syphilis 
Anwendung von 696 und 914 

N obne Berufsſtdrung. j 
De. Lewkowiez;. 
wohnt jetzt Konſtautinerſtr. 12, 


von 9—1 und 6—8 Damen 5—6 


Sonntags 9—3. — Separate 
Wartenimmer. 5 


Frau Dr. Kerer-erschuni 


iſt zurückgekehrt, 


25116 
Frauen⸗Krankheiten | 


Empfüngt von 9—11 Uhr vorm. 
und von 3—6 Uhr nachm. 
An Sonntagen dis 12 Uhr vorm. 


Petr ikauer 121, Tel. 18-07 
Dr. St. Jelnicki, 


Spezialarzt für Vene⸗ 
riſche⸗, Haut⸗ und Ge 
ſchlechts krankheiten. 


Andriejaſtr. Rr. 7, Tel. 170 
Sprechſt. v. 9—12 vorm. und von 
5—8 nachmittags. Sonntags von 
8—1 normittaas. 03715 


Ir. mat. l. Koks! 
Perrifanerfir.. 120, Tel. 31-82. 


Framem krankheiten 


Telephon 13.59. 


Für Damen beſon⸗ 
i E 02068 


05686 


Dr. med. 
BolestawKon 


Ohren, Rinjen,-Dals: u. chirur⸗ 
giſche Krankheiten, 63666 
Petrikauerſtr. 56. Tel. 32⸗62. 
Empfangsſtunden bis 11 Uhr mor⸗ 
gens, u. von 4—7 Uhr abends. 


Zurückgekehrt 


Dr. L. Prybulski 


Spezialiſt für Haut, Haar-, (Hos, 
metik) veneriſche. Seſchlechts⸗ 
Krankheit. u. Männerſchwäche. 
Poluduiowaſtraße Ar. 2 
Behandlung der Syphilis nach 
Ehrlich⸗Hata 606 und 914 
ohne Berufsſtörung. Elektroliſe u 
elektr. Durchleuchtung der Harn 
röhre. Sprechſtunden von 8—1 
u. 4—8½ Uhr. Damen 56, für 
Damen beſond. Wartezimmer. — 
01913 


Dr. E. Sonenberg 

Haut⸗ und veneriſche Krank⸗ 
. heiten, 

Mohnt jetzt Jielona⸗6traße Nr. 3 


Empfangs ſtunden von 11 bis 1 
und von 4 dis TV. Ubr. 04381 


Dr. H. Schumacher, 


Nawrotſtraße Nr. 2. 


Krankheiten. rtroliſe und 


Spezialarzi für Haut, und 1 (606) 


und Beburtshilfe, 


Sprechfl. v. 8 bis 11 morgens, n achm. 
v. 1-6, Sonntags von 10-12. Ahr. 
. . i ; 63425 


Sprechſt. v. 4—7 Uhr ab. 03644 


Dr. Leyberg 


und Hautkrankheiten. 
10—1 u. 5-8. Damen 5-6 be⸗ 
ſonderes Wartezimmer. Sonntags 
nur vormittags. 04039 
Krutkaſtr. Nr. 5. Tel. 26-50. 


Doktor der Medizin, 


Eduard Bernhardt, 


Innere⸗Krankgeiten. Speziell. 
3 und Lungenkrankgeit. 
Sprechſtunden: 8— 10 vorm. und 


Dr. Carl Blum 


Spezialarzt f. Hals-, Nafen 


Ohrenleiden und Sprach. 


ſtörungen, 006 
d — 


Berlin. — Sprecht. 10½—13 


Ecke Annaſtr.) 


Telephon 13-52 


täglich v. 


Telephon 16-85. 


Ohren., Ntajen⸗, 


Sprechſt. v. 11— 12 


elektriſche Durchtkuchtung der 
Harnröhre. Empfängt v. 8—10 ) 
vormittag u. v. 5—8 nachmittag 
Sonntag von 8—1. 0356 


Ur. med. Schwarzwasser, 


Petrikauerſtraße Nr. 18. 


Sprechſtunden von 11—1 früh u. 
von 5—½8 Uhr nachmittags⸗ 
Notw. Analyſen im eig. Lobora⸗ 
torium. 0307 


s|mehtig. rat der Benet Kine Dr. M. Papierny 
Beneriſche⸗, Geſchlechts⸗ Spezia, far Geburtshilfe und 


Frauenkrank heiten, 
ehem. Ordinalor der Warſch. Uni⸗ 
verfitäts Frauenklinik Empfängt 
10—11 Uhr vorm. and 
von 4½—6½ Uhr nachm. 
Poludniswaſtr. Nr. 23, 


041430 
04457 


dr. Rosenblatt 


3 Halskraukh. 
Empfängt von 10—11 und 5—7. 


ABurückgekehrt 


Sonntags v. 10—11 Uhr. 


Petrikauerſtr. 35, Tel. 19.84. 
— V— 


| Ohren, Naſen⸗ u. Halskranktz 


Dr. B. Ozaplicki, 


Ord. Arzt d. Anna⸗ Maria Hoſpitals 


„Telephon Nr. 32-33. 

f Uhr vorm. 
u. v. 5—6½ abends, an Sonn. 
a; Feiertagen v. 10—11 Uhr vorm. 


Rotations- Schnellpreſſen⸗Druck von 


ſtait. 


7 meau, Zieh, Stühle Lampen, 


: Petritauerſtr. Nr. 120.8, | ANA 


unte «SOHLE 8 
100 a nag⸗Jubfebu 


Dienstag. den 1I. d. 
findet um 8 ¼ Uhr abends, 
Vereinslokale die übliche 


85 


5. 
im 


ame 


nats-Äilzung 


Um zahlreichen Beſuch ſeitens 
der Herren Mitglieder bittet 
05816 der Borſtand 
Lodz, Petrikauerſtr. 85. 
Web⸗Kurſe 
EA 2 Wi, E 5 ; 8 
für Damen. 
Lehrprogramm: a) Muſterzeichnen. 
b) prakliſche Arbeiten. 4772 
Peuſion Hugnenel 5802 
für Töchter gebild. Stände. Breslau; 
Kloſterſtraße Nr. 19721. Bietet Schuss 
lerinnen und jungen Mädchen, die 
fig zwecks weiterer Ausbildung. 


Tanzſtunde eic. in Breslau aaf⸗ 
halten, gemütliches Heim. Ur. Reh 
— EEE 


und zwei Mangeln, beſtehend jet 
16 Jahren im guten Punkle, zu 
verkaufen. Näheres Dlugaſtraße 

Nr 5. 3398 


8 M 59 e 1 2580 : 


dillig zu verkaufen: Eichenbeltſtelen = 
mit Matratzen, Waſchliſch, Schrän⸗ 
ke, Ottomane. Schreibpult, Tru 
Bi 
u. ſ. w. Gubernatorskaſtr. 20, W. 44 


2 Singer - Nähmaschine 


Trommelſyſtem, faſt neu, und e 
für 16 Nbl., billig zu verkauft 
Ronitantineriiv. 23 — 1. 35 
2 Singer - Nähmasching 
ſchön nähen), Ringſchiſfchenſaße 
für 18 Rubel, ſowie eine Han 
nähmaſchine für 10 Rubel zu ee 
kaufen. Petrikauerſtr. Nr. 103 5. 
j 3554 . — 
Ein ſchön möbliertes 1586 


mit feparatem Eingang ſofort zu 
vermieten. Senators kaſtr. 15, W. 
Eine gutgehende 


Bierhalle 
mit Schlächterei ſofort oder per 


Januar zu verkaufen. Louifenſtr 
Ar 541. 3537 
Möbel 3588 
billig zu verkaufen: Stühle, Tiſch, 
Kredenz, Ottomane, Trumeau, Pult 
mit Schränkchen. Schränke, Uhr, 
Lampe, eichene Bettſtellen. Wäſche⸗ 
ſchrank, Waſchliſch, Gemälde, Fuß⸗ 
„ Dipmenubeni NIE _ 
Ein ſeit mehreren Jahren er 
ſtierender E 3539 


5 8 53% . 
Kolonial-Warenladen 


mit guter Kundſchaft, krankzeits⸗ 
halber billig zu verkaufen. Fran ⸗ 


gelickaſtr. Nr. 2. Ecke Petrikauerſtr. 
Ein großer 


Klei derſchrank 
mit Spiegel, u. 1 Paar Bettſtellen 
in Eiche, gewiſſenhafte Arbeit, ſteht 

zum Verkauf beim Tiſchler, Mil! 


ſchallr 37. Eingang 39. 33³⁴ >, 
Tischler- 5 


Ne. 
Möbelarbeit, Bau und Laden 
richtung, Apothekerſchränke, Küche 
einrichtung ſowie auch verſchied 
Reparaturen. Mödel⸗Auffriſchu 
Brompte Bedienung, bilfiae Pre 


Nuffſcher 8 


guring-Club, 


Abteilung Lodz 
Dienstag. d. 11. November 


drzejaſtraße Nr. 26. 
Um zahlreiches Erſcheinen 

05619. der Borſtan = 

„J. Beterfilge” U. 


T 


